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Eröffnung des Reichstags.

Berlin, d. 29. October. Die feierliche Eröffnung der
Seſſion II. 1874 des deutſchen Reichstages hat heute Nach-
mittag 1 Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattgefunden
es war derſelben ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder in
der Schloßkapelle, für die katholiſchen in der St. Hedwigskirche vorauf-
gegangen. Gegen 1*7, Uhr begannen ſich die letzteren im Weißen
Saale einzufinden; bald darauf durchſchritt auch Se. Majeſtät der
Kaiſer, von der Schloßkapelle kommend, den Saal, um ſich nach der
Rothen Sammettkammer zu begeben, wobei einige der Anweſenden
freundlicher Begrüßung theilhaftig wurden. Das Gefolge Sr. Majeſtät
und die von der Kapelle kommenden Reichstagsmitglieder erfüllten
alsbald den Saal. Nachdem die übliche Gruppirung zu einem Halb-
kreiſe vor dem Thron erfolgt war, zu deſſen Linken die Ritglieder des
Bundesraths, den Reichskanzler Fürſten Bismarck in Küraſſier- Uniform
an der Spitze, ſich aufgeſtellt hatten, wurde Seine Majeſtät der Kaiſer
benachrichtigt, daß die Verſammlung zu ſeinem Empfange bereit ſei.
Als Se. Maf. der Kaiſer, von den Prinzen gefolgt, den Saal betrat,
rief der Präſident des Reichstags Abg. v. Forckenbeck: „Se. Maj.
der deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen, lebe hoch!“ Die
Verſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert in dieſes Hoch ein. Der Kaiſer
durchſchritt, freundlich grüßend den Saal, beſtieg den Thron, zu deſſen
Rechten auf den Stufen der Kronprinz (in Küraſſteruniform), weiter
hin von ihren Seſſeln die übrigen Prinzen Aufſtellung nahmen, bedeckte
das Haupt mit dem Helme und verlas mit feſter und ruhiger Stimme,
die Thronrede, wie folgt:

„Geehrte Herren! Zum zweiten Male in dieſem Jahre nehme Jch
Jhre Mitwirkung für die weitere Entwickelung der Jnſtitutionen des
Reichs in Anſpruch. Die geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche Jhrer
harren, ſtehen an Wichtigkeit denen nicht nach, die in den früheren
Seſſionen den Reichstag beſchäftigt haben und überragen dieſelben
an Umfang und vielleicht auch in der Schwierigkeit der geſchäftlichen
Behandlung.

Die von der Verfaſſung dem Reiche überwieſene Geſetzgebung über
das gerichtliche Verfahren war, in der Beſchränkung auf das Verfahren
in Civilſachen, ſchon von dem Norddeutſchen Bunde in Angriff genom-
men und iſt ſeit Begründung des Reiches in ihrem vollen Umfange
vorbereitet worden.

Vier Geſetzentwürfe: über die Verfaſſung der Gerichte, über das
Civilverfahren, über das Strafverfahren und über das Konkursverfah-
ren, von welchen die drei erſten bereits von dem Bundesrathe bera-
then ſind, ſollen die ſeit Jahrzehnten von den Rechtſuchenden als Be-
dürfniß erkannte und von den Rechtskundigen erſtrebte Einheit des
Gerichtsverfahrens verwirklichen und durch dieſe Einheit unſerm Vater-
lande ein Gut gewähren, welches andere Länder längſt beſitzen und
welches wir nicht länger entbehren können.

Die Entwürfe, welche Jhnen zugehen, ſind die Frucht mühſamer
Vorarbeiten, an welchen die Rechtswiſſenſchaft, der Richterſtand, die
Anwaltſchaft und der Handelsſtand aus allen Theilen Deutſchlands
mitgewirkt haben; fie wollen an bewährte Einrichtungen anſchließend,
den Forderungen des Lebens, wie ſolche die Entwickelung des Verkehrs
zum Ausdruck gebracht hat, und den durch Erfahrung gereiften For-
derungen der Wiſſenſchaft, gerecht werden.

Zu derſelben Zeit, in welcher Sie aufgefordert werden, die Einheit
der Gerichtsverfaſſung und des Verfahrens zum Abſchluß zu bringen,
ſind die erſten Schritte geſchehen, um die Einheit des bürgerlichen

Schritt zur Herſtellung dieſer Einheit gethan werden kann, aber Jch
freue Mich, geſtützt auf die gemachten Erfahrungen, ſchon heut
die Ueberzeugung ausſprechen zu dürfen, daß es uns beſchieden
u wird, dieſen letzten Schritt in nicht allzu ferner Zukunft thun zu

nnen.
Die gemeinſame Geſetzgebung über das Heerweſen, welche durch

das in Jhrer letzten Seſſion berathene Reichs Militärgeſetz ihrem Ab-
ſchluſſe nahe gebracht iſt, ſoll durch drei Jhnen zugehende Geſetzent-
würfe weiter vervollſtändigt werden. Zwei dieſer Entwürfe, nämlich
eines Geſetzes über den Landſturm und eines Geſetzes über die militä-
riſche Kontrole der Beurlaubten, ſind bereits in dem ReichsMilitär-
geſetz verheißen. Der dritte ſoll die Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden gleichmäßig und in einer den veränderten Verhält-
niſſen entſprechenden Weiſe regeln.

Die Steigerung der Lebensmittelpreiſe ſtellt in Beziehung auf die
Verpflegung des Heeres, und die Fortſchritte der itäriſchen Technik
ſtellen in Beziehung auf die Ausrüſtung und die Tebung des Heeres
Anforderungen an die Militär Verwaltungen, welchen mit den bisher
für die Armee bewilligten Mitteln nicht entſprochen werden kann. Ueber
die Höhe des hierdurch begründeten Mehrbedarfs und der zur Befriedi-
gung deſſelben erforderlichen Steigerung der Matrikularbeiträge ſind
Jhnen bereits in Jhrer letzten Seſſion vorläufige Mittheilungen ge-
macht worden. Sie werden aus dem Jhnen vorzulegenden Reichs
haushalts Etat für 1875 erſehen, daß eine Steigerung der Matri-
kular Beiträge, wie ſie damals in Ausſicht genommen war, genügen
wird, um den Mehrbedarf für das Heer, ſowie die bei anderen Ver-
waltungs- Zweigen nothwendig gewordenen Ausgabe- Vern.ungen, zu
beſtreiten.

Nachdem der Umlauf des Papiergeldes durch ein in Jhrer letzten
Seſſion zu Stande gekommenes Geſetz geregelt iſt, bedarf es zum Ab
ſchluß der Geſetzgebung über den Geldumlauf in Deutſchland noch der
geſetzlichen Regelung des Umlaufs von Banknoten.
Regierungen ſind bei dem Jhnen vorzulegenden Geſetzentwurfe über
dieſe wichtige Frage von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß beſtehende
Rechte nur ſoweit zu beſchränken ſeien, als es das, mit der Aufrecht-
haltung der MetallCirkulation verbundene, öffentliche Jntereſſe erheiſcht,
und daß gleichzeitig Vorſorge zu treffen ſei, um einer ſpäteren, auf den
Erfahrungen über die Geſtaltung des Gold-Umlaufs fußenden, Geſetz
gebung den Weg anzubahnen.

Die zur endgültigen Regelung der verfaſſungsmäßigen Rechnungs-
legung über die Einnahmen des Reichs erforderlichen Geſetzentwürfe über
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs und über
die Einrichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes, welche in Jhrer
letzten Seſſion nicht erledigt werden konnten, werden Jhnen wiederum
vorgelegt werden.

Die Rechnungen über den Haushalt der Jahre 1867 bis 1871
werden Jhnen zur Entlaſtung und die Ueberſicht der Einnahmen und
Ausgaben des Reichs im Jahre 1873 wird Jhnen zur Beſchlußfaſſung
ugehen.

Zum erſten Male wird Jhre Mitwirkung für die Feſtſtellung des
Haushalts Etats von ElſaßLothringen in Anſpruch genommen wer
den. Die Prüfung deſſelben wird Jhnen Veranlaſſung geben, von
den Hülfsquellen, den Bedürfniſſen und den Einrichtungen des Reichs
landes eingehender Kenntniß zu nehmen, als es bisher, an der Hand
der jährlichen Verwaltungsberichte, möglich war. Sie werden unſern
oberrheiniſchen Landsleuten das Jntereſſe bekunden welches die ge
ſammte Nation den Verhältniſſen dieſer uralten deutſchen Gebiete

Rechtes herbeizuführen. Freilich werden Vahre vergehen, bis der letzte widmet.

Die verbündeten



on gefaßte Beſchluß bDer von Jynen in Ihrer lehten Seſf

ſtandes und die Form der Eheſchließung, hat dem Bundesrathe Ver-
anlaſſung gegeben, die Aufſtellung eines Geſetzentwurfes über die Ein
führung der obligatoriſchen Civilehe und die Beurkundung des Per
ſonenſtandes anzuordnen.

Die Reichs-Poſtverwaltung iſt von Mir ermächtigt worden, eine
Neugeſtaltung des internationalen Poſtverkehrs durch Verhandlungen
mit allen auswärtigen Mächten anzuſtreben, und, Dank dem Entge-
genkommen aller betheiligten Staaten konnte nach kurzer Verhand-
lung in Bern ein Poſtvereins- Vertrag unterzeichnet werden welcher
dem geiſtigen und dem geſchäftlichen Verkehr der Völker unter einander
eine bisher ungekannte Leichtigkeit und Ausdehnung verſpricht.

Unſere Beziehungen zu allen fremden Regierungen ſind friedlich
und wohlwollend und in der bewährten Freundſchaft, welche Mich mit
den Herrſchern mächtiger Reiche verbindet liegt eine Bürgſchaft der
Dauer des Friedens, für welche Jch Jhr volles Vertrauen in Anſpruch
nehmen darf.

Mir liegt jede Verſuchung fern die geeinte Macht des Reiches
anders als zu deſſen Vertheidigung zu verwenden; vielmehr iſt es
gerade dieſe Macht, welche Meine Regierung in den Stand ſetzt, un
gerechten Verdächtigungen ihrer Politik gegenüber zu ſchweigen und
gegen das Uebelwollen oder die Parteileidenſchaft, denen ſie entſpringen,
erſt dann Stellung zu nehmen wenn dieſelben zu Thaten übergehen
ſollten. Dann weiß Jch, daß für die Rechte und die Ehre des Reichs
jederzeit die geſawmte Nation und ihre Fürſten mit Mir einzutreten
bereit ſind.“

Die Verſammlung, welche der Verleſung mit ſchweigender Aufmerk-
ſamkeit gefolgt war, begleitete die beiden letzten Abſätze der Thronrede,
welche die Beziehungen des deutſchen Reiches zum Auslande und die
Verdächtigungen gegen die Reichspolitik berühren, mit wach-
ſendem Beifall, welcher ſich zu einem lebhaften Bravo ſteigerte, als der
Kaiſer mit gehobener Stimme betonte, daß die Macht des Reiches der
Regierung geſtatte, gegen das Uebelwollen oder die Parteileidenſchaft,
denen jene Verdächtigungen entſpringen, erſt dann Stellung zu nehmen,
wenn dieſelben zu Thaten übergehen ſollten. Und dieſes Bravo nahm
einen faſt ſtürmiſchen Ausdruck an, als der Kaiſer damit ſchloß, er
wiſſe, daß für die Rechte und die Ehre des Reiches jederzeit
die geſammte Nation und ihre Fürſten mit ihm einzutreten
bereit ſeien. Jm Auslande wird man wohl thun, den Werth dieſer
Kundgebung nicht zu unterſchätzen. Nachdem der Kaiſer die Ver-
leſung der Thronrede beendet hatte, trat der Reichskanzler Fürſt Bismarck
vor den Thron und erklärte im Auftrage der hohen verbündeten Regie-
rungen im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers den Reichstag für eröffnet.
Der Kaiſer nahm den Helm vom Haupte, verneigte ſich dreimal grüßend
ur Verſammlung und verließ den Saal, während der bairiſche Bundes
evollmächtigte und Geſandte Freiherr Pergler v. Perglas ausrief:

„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer lebe hoch“ und die Verſammlung
dreimal begeiſtert in dieſen Ruf einſtimmte. Die Reichstagsmitglieder

c „ec e eccccccce 222 2 19 Frau W rur rnden Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Beurkundung des Perſonen- Publikum beigewohnt. Die Diplomatenlo
die Hoflogen dagegen leer geblieben.

Um 2*, Uhr eröffnete Praſident von Forkenbeck auf Grund des
1 der Geſchäftsordnung die erſte Sitzung des Reichstags, berief die

Abgg. Herz, Dernburg, v. Minnigerode und v. Soden als
intermiſtiſche Schriftführer und gab dem Hauſe Kenntniß von 17 be-
reits eingegangenen Geſetzentwürfen, ſowie von den ſeit der letzten
Seſſion durch Neuwahlen wieder beſetzten oder zur Zeit noch vacant
ſtehenden Abgeordnetenſitzen. Es lag urſprünglich in der Abſicht des
Präſidenten von Forkenbeck, jede Verzögerung in dem Beginn der
Reichstagsarbeiten zu vermeiden und demgemäß die Konſtituirung des
Hauſes, wenn irgend möglich ſchon am Freitag erfolgen zu laſſen. Die
Beſchlußunfähigkeit jedoch, welche ſich in der heutigen Sitzung heraus-
ſtellke, veranlaßte das Präſidium, die nächſte Sitzung erſt auf Sonn-
abend anzuberaumen, um der Gefahr eines nochmaligen vergeblichen
Zuſammentritts auszuweichen.

D. RProceß Kullmann.
Würzburg, d. 29. October. (Tel.) Heute Morgen 9 Uhr

wurde der Prozeß gegen Kullmann eröffnet. Schon gegen S Uhr
füllte ſich der ſehr kleine Sitzungsſaal, der im Ganzen etwa 200 Per-
ſonen aufnehmen kann. Der für die Zuhörer reſervirte Raum war in
wenigen Minuten dicht beſetzt. Außerdem fanden noch etwa 80 Per-
ſonen auf Specialkarten Einlaß. Die Preſſe des Jnlandes und des
Auslandes iſt durch etwa 40 Korreſpondenten vertreten. Die vor-
geladenen Zeugen können nur mühſam untergebracht werden. Um 9 Uhr
betrat der Gerichtshof, der Staatsanwalt Riedel und der Official-Ver-
theidiger Gerhard den Saal. Der Gerichtshof beſteht aus dem Praſi-
denten Appellrath Haus und den Beiſitzern, den Bezirksgerichtsräthen
Müller und Laeußer, und den Gerichtsaſſeſſoren Kirchgaeßner und
Kraemer. Kullmann wird von vier Gensdarmen hereingeführt. Nach
dem der Präſident die Verfügung wegen Zuziehung von Erſatzgeſchwore
nen verleſen hat, wird zur Bildung des Geſchworenen-Kollegiums ge
ſchritten. Der Angeklagte erklärt, er wolle keine Geſchworenen ablehnen
laſſen. Aus der Urne gehen als nicht abgelehnt hervor die Geſchwore-
nen: Landwirth Holzapfel, Gerber Bing, Landwirth Riedmann, Bürger
meiſter Fackelmann, Landwirth Bauer, Magiſttatsrath Sattler, Kauf
mann Roſa, Bierbrauer Dahlen, Landwirth Schleier, Muller Heeg,
Fabrikant Fiſcher, Kaufmann Engelhardt und der Erſatzgeſchwor. ne
Schneidermeiſter Kitiani. Nachdem Kullmann hierauf die bekannten
Perſonalfragen beantwortet hat, erfolgt die Verleſung des Ueberweiſungs-
beſchluſſes ſowie der Anklageſchriſt und ſodann die Vernehmung des
Angeklagten. Derſelbe geſteht die Anſchuldizungen, wie ſie in der An
klage enthalten ſind, in allen weſentlichen Punkten faſt ausnahmslos
zu, er giebt ſeine Antworten mit großer Ruhe und Beſtimmtheit ab.
Nach dem gegen 10 Uhr beendeten Verhöre des Angeklagten begann
die Vernehmung der Zeugen. Bis jetzt ſind die Zeugen Sebaſtian
Schmidt königlicher Hofkutſcher, aus München, Heinrich Niedergeſäß,
Kammerdiener des Fünſten Bismarck, Pauline Henriette Thärigen,verließen darauf den Saal um alsbald im Reichstagsgebäude zu ihrer

erſten Sitzung zuſammenzutreten. Auf den Tribünen hatte der Feier- Dienſtmädchen aus Leipzig, Kaspar Joſeph Heim, Müllermeiſter aus

6] Diderot in Petersburg,
Noch eine Ruſſiſche Hofgeſchichte von Sacher-Maſoch.

(Fortſetzung.)

„Jch bedaure Sie, mein lieber Diderot“, ſetzte ihm die Fürſtin
mit boshaftem Mitleid auseinander, „„aber ich kenne die Kaiſerin, ſie
wird ſich jetzt nicht zufrieden geben, ehe ſie nicht den Affen hat, nur
an der Hand dieſes Affen können Sie den Thron Rußlands beſteigen,
nur mit ihm Katharina's Herz erobern.“ „Jch nehme mir das
Leben.“ Welcher Verluſt für die Wiſſenſchaft.“ „Ja, was
ſoll ich ſonſt thun

Die Daſchkoff ſtützte das feine ſchlaue Köpfchen in die Hand und
ſann nach, dann ſchwebte ein Lächeln über ihr Geſicht. Der Einfall iſt
koſtbar, ſagte ſie ſich ſelbſt, und was das Beſte iſt, ich dupire Alle da
mit, ſogar die Kaiſerin. „Mein Freund“, wendete ſie ſich hierauf an
den Philoſophen, „wenn ich Diderot wäre, würde ich gerade das Hoff
nungsloſe meiner Lage zu einem Genieſtreich ausbeuten.““ „Wie?
Sagen Sie mir nur wie?“ Einen redenden Affen““, fuhr die Daſch
koff fort, „„unter uns können wir es uns ja geſtehen, giebt es nicht.“

„„Nein, den giebt es nicht“, erklärte Diderot jetzt ganz apodiktiſch.
Die Kaiſerin verlangt denſelben jedoch als Beweis Jhrer Liebe.“

„Ja.“ „Nun, mein lieber Diderot“, ſprach die Fürſtin mit
Pathos. „„Wenn Sie auch den Affen nicht herbeiſchaffen können, ſo
liegt es doch in Jhrer Hand, der Kaiſerin einen noch weit größeren Be
weis Jhrer Liebe zu geben, der ſie rühren muß.“ „Jch bin auf das
Aeußerſte geſpannt. „Sie ſelbſt machen ſich ihr als redenden Affen
zum Geſchenk.“

„Jch? mich? als Affen ſtaunte der Pariſer Philoſoph.
„„Ja, Sie“, entſchied die Fürſtin, „„Sie reiſen ab unter dem Vorwande,
den Wunſch der Kaiſerin zu erfüllen, laſſen ſich in das Fell eines Affen
nähen, und durch einen vertrauten Diener der Czarin präſentiren.““
„„Eine herrliche Jdee“, ſchrie Diderot, „Prinzeſſin, ich möchte Sie küſ-
ſen für dieſe Jdee!“ und trotz dem Schreien und Sträuben der kleinen
Daſchkoff ſchloß er ſie an ſeine Bruſt und gab ihr einen herzhaften Kuß.
Abends ſprach man am Hofe nur von der plötzlichen Abreiſe Diderot's
nach Madagaskar und dem „„redenden Affen“,

Eine Woche nach Diderot's Abreiſe wurde der Präſidentin Fürſtin
Daſchkoff unter der Adreſſe der Petersburger Akademie der Wiſſenſchaft
durch einen franzöſiſchen Zoologen folgendes Schreiben eingehändigt.

„„Hochverehrte und Hochgeehrte! Die Kunde von dem Vortrage und
der genialen Theorie unſeres großen Diderot iſt raſch bis in ſein Vater

daß ein gewiſſer Lagetſchnikoff, welcher ein ausgezeichneter Thierausſtopfer
ſein ſoll, dieſe Theorie beſtritten hat. Wir beeilen uns, Jhnen jene
Beweiſe in die Hand zu geben welche in dieſer Frage entſcheidend ſind
und überſenden in aller Ehrfurcht als ein unterthäniges Geſchenk für
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Katharina II. von Rußland ein Exemplar
des redenden Affen von Madagaskar. Die Geſellſchaft der Zoologen in
Paris.““ Die Fürſtin Daſchkoff hatte von der Geſellſchaft der Zoologen
in Paris nie etwas gehört, ſie verſtand augenblicklich, daß der Brief von
Diderot fingirt ſei, und der Ueberbringer deſſelben geſtand auch, daß er
ein franzöſiſcher Sprachmeiſter ſei, welchen Diderot in Reval für ſeine
Comödie gewonnen. „Und wo iſt der Affe? Herr Diderot will
ich ſagen“, fragte die Fürſtin. „Jn dem Hotel zum Auge Gottes,
in welchem wir abgeſtiegen ſind.“ „„Gut, ſagen Sie Herrn Diderot,
daß ich ihn ſelbſt mit meinem Wagen abholen werde.“ „„Herr Dide-
rot will ſich in ſeinem Käfig transportiren laſſen“, entgegnete der Sprach
meiſter. „Um ſo beſſer“, ſagte die Fürſtin, „ich werde alſo mit den
Leuten kommen, welche ihn tragen ſollen.“

Die Fürſtin bekleidete ſich hierauf mit allen Zeichen ihrer Würde,
der großen Allonge, dem rothen Talar, der Kette und dem Stabe, und
fuhr zuerſt in den Winterpalaſt, um der Kaiſerin das überraſchende Er
eigniß mitzutheilen. Dann eilte ſie, von vier Hofbedienten gefolgt, welche
eine Sänfte trugen, in den Gaſthof zum Auge Gottes. Jndeß hatte
ſich im Winterpalaſte der ganze Hof verſammelt, um den Affen mit allen,
dieſem Wunder der Natur gebührenden Ehren zu empfangen. Auch
Profeſſor Lagetſchnikoff war auf beſonderen Befehl der Monarchin an
weſend. Der Augenblick, in welchem der Affe in den Saal hinein ge
bracht wurde, war feierlich. Die Kaiſerin ſtand in der Mitte ihrer
Damen, die Herren bildeten einen Halbkreis. Voran ſchritt die Fürſtin
mit dem als Doctor gekleideten Sprachmeiſter, hinter ihr trugen die vier
Hoflakaien den Käfig auf ihren Schultern und ſetzten ihn langſam in
der Mitte des Saales nieder. Die Kaiſerin eilte zuerſt auf denſelben
zu, und dies war für alle Anweſenden das Signal, jede Etiquette bei

gen waren ziemlich beſebt,

land gedrungen, zu gleicher Zeit aber zu unſerem Bedauern das Gerücht,
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Geldersheim, Andreas Rummert, Lackirer aus Schweinfurt und Franz
Wilhelm Kowerts, Polizeibeamter aus Berlin vernommen. Jm Zu-
hörerraume iſt auch der Regierungspräſident Graf Luxburg anweſend.

Würzburg, d. 29. October. Bei der Vernehmung Kullmann's
hält der Staats anwalt trotz des Geſtändniſſes des Angeklagten eine voll
kommene Beweisaufnahme für nöthig und beantragt, den Geſchworenen
zur Beurtheilung der Oertlichkeiten einen Situationsplan und eine
photographiſche Abbildung des Diruf'ſchen Hauſes vorzulegen. Der
Staatsanwalt theilte ferner mit, daß gegen den Kanzliſten, durch deſ-
ſen, Schuld eine vorzeitige Veröffentlichung der Anklageſchrift ermöglicht
wurde, eine Unterſuchung eingeleitet ſei. Der Vertheidiger beantragt
die Entgegennahme von Gutachten ſeitens der von ihm vorgeſchlagenen
Sachverſtändigen
Es folgt darauf der Aufruf der Zeugen, von denen Müller aus Mag-
deburg ausgeblieben. Kullmann machte alsdann folgende Angaben.
Er habe die Schule in Magdeburg vom 6. bis 14. Lebensjahre beſucht.
Schußwafſen habe er bereits in ſeinem zweiten Lehrjahre als Böttcher
lehrling beſeſſen und namentlich aus Terzerolen mit Schrot nach Vö-
geln geſchoſſen. Von dem Meiſter Welſch ſei er entlaſſen, weil er oft
Abends ſpät heimgekehrt ſei und zu wenig gearheitet habe. Seinen
Nebengeſellen Otto habe er in der Trunkenheit mit dem Meſſer ver
letzt, doch ſei jener auch trunken geweſen. Daß er den Geſellen Gün-
ther mit dem Meſſer angegriffen habe, ſei eine unwahre Behauptung,
dagegen müſſe er zugeben daß er einen Bruder ſeines früheren Lehr
meiſters Welſch verletzt habe, weil er von demſelben während ſeines
früheren Aufenthaltes im Hauſe katholiſcher Mucker“ genannt worden
ſei. Der Angeklagte giebt ferner die Behauptung der Anklage in Be-
treff der ſonſtigen ihm zur Laſt gelegten Thätlichkeiten zu und bemerkt
weiter, in Salzwedel ſei er aus Langeweile Mitglied des katholiſchen
Männervereins geworden und erinnere er ſich eines dort gehörten Vor-
trages des Pfarrers Störmann. Jm Verein habe er die „Germania“
und die „Eichsfelder Volksblätter“, aber auch liberale Blätter geleſen.
Daß Fürſt Bismarck „der ärgſte Feind der Kirche ſei“, habe er geſagt;
die liberalen Blätter hätten ihn ja auch als ſolchen dargeſtellt. Der
Angeklagte erklärt, daß er ſich zur ultramontanen Partei gerechnet habe;
es ſei jedoch nicht von ihm geſagt worden daß im Falle eines Reli-
gionskrieges die Katholiken die Uebrigen ſchon „unterkriegen“ würden.
Seine Uebungen im Piſtolenſchießen habe er nur zum Vergnügen be-
trieben und nur auf Vögel geſchoſſen. Oſtern 1874 habe er den erſten
Gedanken gefaßt, Bismarck zu tödten. Bei den in der Anklageſchrift
aufgeführten Aeußerungen, „das Ding hat ſeinen Zweck und wird ihn
auch erreichen“ und „ehe ich ſterbe, wird noch ein Anderer fallen“,
habe er ſtets an Bismarck gedacht. Bis zu Oſtern d. J. habe er ſich
mit der Ausführung des Mordplanes beſchäftigt und ſei zu dieſem
Zwecke nach Berlin gereiſt. Vorher habe er mehreremal die
Piſtole probirt, ob ſie auch nicht verſage. Jn Berlin habe er
ſechs Rehpoſten gekauft, Pulver habe er noch beſeſſen.
Aus den Zeitungen habe er dann erfahren daß Fürſt Bismarck ab
gereiſt ſei. Die Wohnung deſſelben vorher zu ermitteln, ſei ihm nicht
gelungen. Die in der Anklage behauptete Aeußerung zu Kammebley:
(„Meine Hand iſt zu etwas Anderem beſtimmt und ich führe es auch

ſowie die Verleſung verſchiedener Schriftſtücke.

n m h en t wer ugegangen, um dem künftigen Badeaufenthalt des Fürſten, der damals
noch nicht näher beſtimmt geweſen, auf alle Fälle näher zu ſein. Der
Angeklagte recognoscirte die ihm vorgelegte Reiſekarte als die ſeinige,
desgleichen die Rehpoſten, von denen er jedoch nicht wiſſe, ob ſie zu
den in Berlin oder erſt in Sangerhauſen gekauften gehören. Die
Reiſe habe er bis Nordhauſen mit der Bahn, von dort nach Kiſſingen
zu Fuß gemacht. Die Piſtole habe er zum Zweck der Tödtung des
Fürſten Bismarck, mit Pulver, Papierpfropfen, zwei Rehpoſten und
dann wieder mit einem Papierpfropfen geladen. Es käme ihm jedoch
ſo vor, als wären die Rehpoſten etwas größer geweſen, als die vorge
zeigten. Daß die Ladung zur Tödtung eines Menſchen ausreichend
geweſen, glaube er ebenfalls. Die Wohnung des Fürſten habe er erſt
am Sonntag den 12. Juli Nachmitttags von einem Fremden erfah
ren, den er darum befragte. Jn der Nähe des Diruf'ſchen Hauſes
habe er ſich oft bewegt, weil er befürchtete, der Fürſt könne ihm wie
der entrinnen. Sonntags würde Angeklagter den Mord nicht began-
gen haben, auch wenn ihm die Ausführung möglich geweſen wäre, was
nicht der Fall war. Auf Befragen des Vorſitzenden, ob der Angeklagte
denn ſo viel auf ſeine Religion halte, antwortete derſelbe: „Jn der
That, ja.“ Oſtern würde er zur Beichte gegangen ſein, aber damals
habe er den Mordplan bereits gefaßt und ſo hätte ihm die Beichte doch.
nichts genützt. Angeklagter giebt hierauf den Hergang bei dem Schie-
ßen ſo an, wie es die Anklageſchrift thut. Auf den Kopf des Reichs
kanzlers habe er gezielt, damit nicht etwa ein Panzerhemd die Kugel
aufhalten könnte. Nach dem Schuſſe ſei er nicht hinter, ſondern vor
dem Wagen des Fürſten auf die andere Seite der Straße gelaufen,
dort einen Augenblick ſtehen geblieben worauf er die Piſtole
fortgeworfen habe. Der Kutſcher habe ihn mit der Preitſche
geſchlagen. Er würde geflohen ſein, wenn er nicht verhaftet worden.
Auf dem Wege zum Gefängniß habe er erfahren, daß der Reichskanzler nur
an der Hand verwundet ſei, während er doch gut gezielt zu haben glaube.
Der Fürſt müſſe im Augenblick des Schuſſes eine Bewegung mit der
Hand gemacht haben. Angeklagter geſteht zu, daß er ſich der Schwere
ſeines Verbrechens und deſſen Folgen für ſeine Perſon bewußt ge
weſen. Er habe aber den Fürſten für den Urheber des konfeſſionellen
Streites gehalten und habe das Attentat begangen, wenngleich er nicht
glaubte, daß mit dem Tode des Fürſten Bismarck der Streit aufgehört
hätte. Jetzt, nachdem er mehr darüber nachgedacht, ſehe er wohl ein,
daß er ein großes Verbrechen begangen habe.

Es wird hiernach zur Vernehmung der Zeugen geſchritten. Die
Ausſage des Kutſchers Schmidt ergiebt, daß Kullmann in der Richtung
nach oben ſchießen mußte, um den Kopf des Reichskanzlers zu treffen.

Kammerdiener Niedergeſäß hörte den Schuß von rechts fallen. Der
ſelbe giebt an, daß Kullmann rechts vom Wagen weggelaufen ſei und
die Piſtole hinter dem Diruf ſchen Hauſe, der Brücke zu, fortgeworfen
habe; die Detonation ſei ſehr ſtark geweſen. Das Kindermädchen
Thärigen ſah den Schuß Kullmann's fallen und zwar habe derſelbe
von der linken Seite, mehr von hinten abgefeuert. Zeuge Müller
meiſter Heim iſt mit Kullmann vor Bismarck's Wohnung in Kiſſingen
zuſammengetroffen. Derſelbe hat ſich für einen Rheinpreußen ausgege
ben und geſagt: „Bei ihm zu Hauſe ſei man auf Bismarck nicht gut

aus!“), müſſe er beſtreiten. Richtig ſei, daß er nach Sangerhauſen zu ſprechen.“ Er habe ſpäter Kullmann ſchießen ſehen und zwar ſei,

Seite zu laſſen und den Käfig zu umringen; man drängte und ſtieß
ſich ohne Rückſicht, wie es der ſüße Pöbel macht, wenn er einen Sa
voyarden oder Bärentreiber anſtaunt. Diderot's Maske war ſo gelun-
gen und er verſtand es ſo trefflich, die Haltung und Bewegungen des
Affen nachzuahmen, daß Alle getäuſcht wurden, Alle, bis auf Lagetſchni-

ter hindurch ſofort die Näthe, welche den Balg zuſammenhielten. „Oho!
Ein Menſch im Affenbalg“, dachte er, „wir wollen abwarten, was das
zu bedeuten hat.““

Die Kaiſerin befahl, nachdem ſich Alle an dem Wunder ſatt geſehen,
den Käfig in ihre Gemächer zu bringen. „„Ob er auch ſpricht fragte
die ſchöne Gräfin Saltikoff. „„Wie heißt er?“ wendete ſich Orloff an
den Sprachmeiſter. „„Jaques“, erwiderte dieſer. „„Jaques“, rief
die Kaiſerin in franzöſiſcher Sprache, ſprichſt Du?“ „Ja“, gab
der Affe deutlich zur Antwort. „Er ſpricht““, ſchrie Katharina II.
auf. „Er ſpricht“, ſtaunte Orloff. „„Er ſpricht“, verwunderte
fich der ganze Hof, „„der Affe ſpricht.“

Der franzöſiſche Zoologe hatte ſich beeilt, das Weite zu ſuchen; die
Kaiſerin hatte zuerſt die Abſicht, ihm die Aufſicht über das Weltwunder
zu übertragen, nun wurde ein vertrauter Hoflakai damit beauftragt.
Der Käfig wurde in einem beſonderen Appartement aufgeſtellt und die
Kaiſerin ſelbſt fütterte den Affen welcher mit großer Fertigkeit Früchte
und Confekt aus ihren Händen nahm und ſich überhaupt als ein höchſt
gebildeter Affe erwies. Bis zum Abend bot derſelbe an und für ſich
durch ſeine einfache Anweſenheit im Winterpalaſte genügenden Unter
haltungsſtoff, aber es giebt nichts unbeſtändigeres als Frauenlaune und
eine Selbſtbeherrſcherin hatte offenbar das Recht, die launenhafteſte der
Frauen zu ſein. Mittags war Katharina außer ſich über ihren Affen,
Nachmittags machte er ihr noch große Freude, und als der Abend kam,
war er ihr gleichgültig. Sie ſaß mit der Daſchkoff in ihrem Boudoir
und ſchnalzte mit den Fingern.

„Was fangen wir an?“ rief ſie ein wenig ermüdet. „Laſſen
wir den Affen kommen“, ſagte die Fürſtin. Die Kaiſerin machte eine
unnachahmlich verächtliche Bewegung mit den Lippen. „Wo mag jetzt
Diderot ſein begann ſie. „Zu Schiff, Majeſtät.“ „Schade,
wir könnten eine Lection halten.“ „Aber der Affe“, ſagte die Daſch

koff. „„Jch kann doch nicht mit dem Affen Plato leſen!“ „Warum
nicht““, gab die Fürſtin zur Antwort, „„es käme nur auf den Verſuch
an.““ Die Monarchin zuckte die Achſeln. „Aber da fällt mir ein,
daß wir noch gar nicht wiſſen ob der Affe auch abgerichtet iſt“, ſprach
ſie, „„job er Kunſtſtücke kann.““ Der Fürſtin wurde ein wenig bange
um Diderot, aber der Muthwille ſiegte über das Mitleid. „O! gewiß
kann er Kunſtſtücke.““ Die Kaiſerin machte hierauf, von der Daſch
koff begleitet, dem Affen eine Viſite, welcher recht trübſelig in ſeinem
Käfige daſaß, und als die beiden Damen eintraten unzweideutige Zei
chen von Freude gab. „Laſſen wir ihn heraus“, ſagte die Daſchkoff.
„„Aber er kann uns beißen“, meinte die Czarin, und ſchnell entſchloſſen,
befahl ſie dem Hofbedienten, noch vier andere mit Stöcken und Peitſchen
verſehene Lakaien zu holen. Als die Leute zur Stelle waren, wurde der
Käfig geöffnet. Diderot ſtieg langſam heraus und dehnte ſeine Glieder,
die in der fatalen Affenſtellung im engen Käfig ziemlich ſteif geworden
waren. „„He! Kannſt Du Kunſtſtücke?“ fragte die Czarin. Der Affe
ſchüttelte, die gefährlichen Utenſilien der Lakaien mißtrauiſch betrachtend,
den Kopf. „Nein?“ „„Nein“, antwortete der Affe. „Aber ich
will, daß Du Kunſtſtücke machſt“, entſchied die Kaiſerin mit der vollen
Willkür einer Deſpotin, „„einen Stock her, er muß über den Stock ſprin-
gen.“ Einer der Hoflakaien hielt den Stock, der Affe verſuchte zu ſprin-
gen, aber die ſteifen Füße verſagten den Dienſt und er fiel auf die Naſe.
„„Noch einmal“, gebot die Kaiſerin. Der Affe verſuchte noch einmal,
noch viermal, aber vergebens. Katharina II. verlor die Geduld. „„Warte,
ich will Dich abrichten“, rief ſie mit zornig blitzenden Augen und nahm
raſch einem der Diener die Peitſche aus der Hand. Die Daſchkoff war
nahe daran, ſich die Zunge vor Lachen abzubeißen, aber Diderot war es
gar nicht lächerlich zu Muthe, er ſchrie auf und flüchtete ſich hinter den
Käfig, wo er am ganzen Leibe zitternd ſtehen blieb. Der jämmerliche
Anblick, welchen er bot, reizte endlich auch die Czarin zum Lachen.
„Diesmal ſei's Dir geſchenkt“, rief ſie, „„Du boshafter Affe, aber
Du ſollſt mir ordentlich dreſſirt werden. Sperrt ihn in den Käſfig.“
Es geſchah. Hierauf wurde Lagetſchnikoff citirt.

(Fortſetzung folgt.)
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V c c cſorg „cqc, c „—„,„J—JVJſobald derſelbe das Viſtol gezogen, auch der Schuß ſchon gefallen die
Waffe habe Kullmann, nachdem er dem Wagen vorgelaufen, wegge
worfen. Zeuge Lackirer Rummert aus Schweinfurt hat mit Kull-
mann vor der Wohnung des Fürſten Bismarck geſprochen. Zeuge
Kowerts (Polizeibeamter aus Berlin) deponirt folgendes: Jhm ſei
anfangs der Pfarrer Hauthaler aufgefallen, welcher derartig im Wege
geſtanden habe, daß ihn das linke Wagenpferd ſtreifte; bei dem
dadurch verurſachten Aufenthalt ſei Kullmann etwas gebückt an das
linke Wagenrad geeilt. Zeuge habe ihn zurückhalten wollen, da er in
Kullmann einen Petenten vermuthete. Vom Hinterrad aus drückte
Kullmann das inzwiſchen aus der Bruſttaſche gezogene Piſtol ſchnell
ab. Bei dem Verhör vor dem Amtsrath Dietze habe Kullmann
geſagt: „Sie denken wohl, ich gehöre zu einer katholiſchen
Agitation Jch gehöre wohl zu einem katholiſchen Verein in Salzwedel,
von da aus bin ich aber nicht geſchickt.“ Bei Erwähnung des Pfarrers
Stoermann in Salzwedel ſagte Kullmann, derſelbe ſei ein guter Mann.
Auf Vorhalten der Folgen für ihn habe Kullmann erwidert: „Für ihn
wäre geſorgt geweſen.“ Zeuge Kowerts bemerkt, er habe dieſe Aeuße-
rung ſo verſtanden, als habe Angeklagter ſagen wollen, im Falle des
Entkommens würden etwaige Mitwiſſer oder Anſtifter für den ferneren
Unterhalt Kullmann's ſorgen. Der Angeklagte beſtreitet die Richtigkeit
der Schlußfolgerung des Zeugen, er betont, daß er bei dem Attentat
völlig kaltblütig geweſen ſei. (Bewegung im Saale.) Zeuge Dr. Diruf
giebt einen ausführlichen Bericht über die Wunden des Herrn von
Bismarck. Die eine Wunde ſei augenſcheinlich durch den Druck eines
Projektils entſtanden, während die andere eine durch Papierpfropfen
veranlaßte Brandwunde reſp. Kontuſions Wunde geweſen ſei. Die
erſtere lag gerade über der Pulsader und würde, wenn ſie Linie
tiefer geweſen wäre, unzweifelhaft die Pulsader verletzt haben. Der
Reichskanzler habe noch bei der Abreiſe von Kiſſingen an bald eintre-
tender Ermüdung beim Schreiben gelitten. Zeuge verlieſt ſchließlich ein
Gutachten des Dr. Echnowsky vom 24. d. M., wonach der Reichskanz-
ler noch jetzt an Nervenſchwäche und derartiger Ermüdung beim Schreiben
leide, daß er daſſelbe ſehr bald aufgeben müſſe. Der Präſident verlieſt
ferner zwei von Dr. Struck in Berlin an den Staatsanwalt geſandte
ärztliche Gutachten aus neueſter Zeit, wodurch das Nämliche conſtatirt
wird. Zeuge Dr. Diruf giebt auch an, daß Fürſt Bismarck nach eigener
Auslaſſung im Moment des Schuſſes gerade die Hand vom Hute weg-
genommen, nachdem er ihm zu Theil gewordene Begrüßungen er-
widert hatte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Würzburg, d. 28. October. (A. A. Z3.) Die unbefugte Mit-

theilung der Anklageſchrift gegen Kullwann in der Wiener „Preſſe“ iſt
trotz der ſtrengſten Geheimhaltung ſeitens der betheiligten Behörden
durch einen Subalternen erfolgt, der ſofort entlaſſen und gegen welchen
die Vorunterſuchung eingeleitet wurde.

Kiel, d. 28. October. Sr. Maj. Dampfcorvette Hertha iſt unter
Commando des CorvettenCapitäns Knorr heute Nachmittag 5 Uhr zu
einer zweijährigen Reiſe in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer in See gegangen.
Jhr nächſtes Reiſeziel iſt Plymouth; ein früheres Auslaufen wurde
durch dichten Nebel den Tag über verhindert.

Peſth, d. 28. October. Dem in der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes von dem Finanzminiſter über die Lage der Finanzen
gegebenen Expoſé zufolge beträgt das Geſammterforderniß für das
Jahr 1875 250,302,869 Fl., gegen das Vorjahr 2,054,331 Fl. weniger.
Die Einnahmen betragen 222,816,918 Fl., 1,910,000 Fl. weniger als
im Vorjahre. Das Geſammtdefizit beläuft ſich auf 27,490,940 Fl.,
5,893,349 Fl. weniger als im vorhergehenden Jahre. Zur Deckung
des Defizits und behufs endlicher Regelung der Finanzen müſſen die
Einnahmen erhöht und Maßregeln getroffen werden, damit die letzteren
effektiv eingehen. Außer den bereits bekannten Steuervorlagen legt der
Miniſter einen Geſetzentwurf über einen allgemeinen Steuerzuſchlag
von 15 pCt. für das Jahr 1875 vor. Jn dem Expoſé wird ferner eine
Abänderung der Gebühren und Taxengeſetze, der Punzirungsvorſchriften,
ſowie endlich eine Luxusſteuer angekündigt. Die Steuererhöhungen
dürften 12 Millionen Fl. Mehreinnahmen ergeben und ſonach ein un-
gedecktes Defizit von 15 Millionen verbleiben, wovon 6 Millionen
in nutzbringenden Unternehmungen angelegt ſind. Der Reſt von
9 Millionen würde durch Veräußerung der Oſtbahnprioritäten, durch
Rückzahlung ſeitens einiger Eiſenbahnen, durch Erhöhung der Tabaks-
preiſe und durch andere wahrſcheinliche Einnahmequellen zu decken ſein.
Der Miniſter konſtatirt, daß die Schaffung eines ſyſtematiſchen Reform-
werkes in ſo kurzer Zeit unmöglich war, daß vor Allem die Bedingungen
zu einer Fortexiſtenz geſchaffen werden müſſen und daß es daher auch
unmöglich war, eine andere wichtige Angelegenheit, die Bankfrage,
einer Löſung zuzuführen. Die Steuervorlagen hätten nur eine gerechte
Vertheilung der Steuern und die Beſeitigung jahrelanger Mißbräuche
u Zwecke. Die Vorlagen wurden dem Finanzausſchuſſe über-
wieſen.

Bern, d. 29. October. Der Nationalrath hat die Berathung des
Militärgeſetzes bis auf die Uebergangsbeſtimmungen erledigt, welche erſt
bei dem am 9. k. M. erfolgenden Wiederbeginn der Sitzungen diskutirt
werden ſollen.

Florenz, d. 29. October. (B. B.C.) Die Stimmung hier iſt
eine ungemein beunruhigte. Man befürchtet in Folge der Genueſer
Falliments auch hier größere Jnſolvenzen.

Rotterdam, d. 29. Oct. Der janſeniſtiſche Biſchof Heykamp iſt
geſtern geſtorben.

Paris d. 28. October. (N.-3.) Herr Thiers wurde bei
ſeiner Ankunft in Nizza mit großer Begeiſterung aufgenommen die

ganze republikaniſche Partei hatte ſtch auf dem Bahnhofe eingefunden
und ließ die Rufe vernehmen: „Es lebe Thiers! Es lebe die Repub-
lik! Es lebe Frankreich!“ Emil Ollivier veröffentlicht im „Gaulois“
ein Schreiben, in welchem er ſich von der Politik des Prinzen Napo-
leon losſagt. Der Streit zwiſchen den gemäßigten Republikanern
und den Radikalen im Oiſe -Departement dauert fort und wird immer
heftiger. Jn Regierungskreiſen hofft man, dieſer Streit werde zu einer
Drennung der Majorität des linken Centrums unter Dufaure von der
Linken führen, ſo daß man zur Organiſation der Gewalten des Mar
ſchalls Mac Mahon ſchreiten könnte.

Santander, d. 29. October. General Laſerna hat ſeine Ent
laſſung genommen und wird nach Madrid zurückkehren. Wahrſcheinlich
wird Moriones zum Nachfolger deſſelben ernannt werden. Erheblichere
Ereigniſſe ſtehen während der nächſten Zeit bei der Armee nicht zu
erwarten.

London, d. 29. October. Den Journalen geht eine Zucchrift
des hieſigen Korreſpor denten des „New. Vork Herald“ zu, welche die
zwiſchen dem Staatsſekretär v. Bülow und dem Grafen Arnim über
die Herausgabe der in dem Pariſer Botſchafts-Archiv fehlenden Akten
ſtücke geführte Korreſpondenz enthält. Als Beweggrund für die Zurück
behaltung der gedachten Schriftſtücke wird angegeben, das Graf Arnim
dieſelben zu ſeiner Vertheidigung nothwendig gebrauche.

London, d. 29. October. Nach einem der „Weſtern Brazilian
TelegraphCompagnie“ zugegangenen Telegramm aus Montevideo iſt
die telegraphiſche Verbindung mit den La Plata Staaten durch die
Jnſurgenten zerſtört worden. Der türkiſche Panzer Monitor „Me
ſodirge“ iſt heute vom Stapel gelaufen. Ja Ober bei Wins-
ford ſind bei dem Brande einer Baumwollſpinnerei 9 Menſchen um-
gekommen.

m

Berlin, den 29. October.
Die Ausgabe der neuen ſtädtiſchen Anleihe von 8 Millionen

Thalern, welche in etwa 3 Monaten beginnen und nach und nach in
den nächſten vier Jahren bewirkt werden ſoll, wird, wie die „N. 3.
mittheilt, in der Art erfolgen, raß 2 Millionen Mark in Stücken à
5090 Mark, 4 Millionen Mark in Stücken à 2000 Mark,
lionen Mark in Stücken à 500 Mark, 5 Millionen Mark in Stücken
à 200 Mark und 1 Million in Stücken à 100 Mark ausgefertigt
werden ſoll.

Die zweite Abtheilung des Strafſenats des Obertribunals
unter dem Vorſitz des Obertribunals Vizepräſidenten Grimm verhan-
delte heute den Kaſſations-Rekurs des Oberprokurators zu Trier gegen
das bekannte Erkenntniß der Zuchtpolizei Appellationskammer des kgl.
Landgerichts zu Trier in Sachen des öffentlichen Miniſteriums gegen
den Biſchof von Trier, Dr. Mathias Eberyardt, nach welchem der
verhaftete Biſchof ſofort in Freiheit geſetzt werden ſollte. Der höchſte
Gerichtshof vernichtete nach kurzer Berathung das angefochtene Urtheil
und verwies die Sache zur anderweitigen Entſcheidung und Berechnung
bei der Umwandlung nach der im H. 29 des Strafgeſetzbuches enthal
tenen Vorſchrift on die Zuchtappellkammer des Landgerichts zu
Trier zurück.

Afrika.
Von der Goldküſte bringt die „Morning Poſt“ die Mittheilung,

daß während der Anweſenheit des engliſchen Commiſſärs, Capitan
Lees, im Aſchantilande der König alle möglichen Anſtrengungen machte,
die Unterſtützung des Bevollmächtigten für die Wiedervereinigung der
ſeit ſeiner Niederlage von ihm abgefallenen Stämme mit ſeiner Herr-
ſchaft zu erlangen. Der mächtigſte unter denſelben iſt der Stamm der
Juobins, deren Königsfamilie mit den Aſchanti-Königen verwandt iſt.
Die Juobins waren der letzte und mächtigſte Stamm, den die Aſchantis
unter ihre Hrrrſchaft brachten. Capitän Lees weigerte ſich einzugreifen,
und der Zerſall des Reiches der Aſchantis iſt nunmehr vollendet. Da
die Könige von Bequa und Adanſie ſich getrennt und die Juobins auf
Grund ihrer Unabhängigkeit einen Vertrag abgeſchloſſen haben, ſo iſt
der König von Juobin nunmehr der mächtigſte Häuptling im Lande.
Neuerdings gewinnt an der Goldküſte doch die Anſicht Grund, daß es
am beſten ſei, Cape Coaſt als Hauptort der Colonie beizubehalten, da
Elmina, abgeſehen von ſeinen allgemeinen Vortheilen, doch den ſehr
großen Nachtheil beſitzt, in unmittelbarer Nachbarſchaft von fiebererzeu-
genden Sümpfen und Moräſten gelegen zu ſein.

Verztifchtes.
Der Nordpolfahrer Oberlieutenant Payer iſt aus dem öſter

reichiſchen Armeeſtande ausgetreten. Dieſer Schritt hat Aufſehen er
regt. Oberlieutenant Payer quittirte ſeine Charge ohne Beibehaltung
des militäriſchen Charakters, weil er ſich verletzt fühlte, daß er bei dem
jetzigen Avancement übergangen wurde. Die Blätter hatten bei ſeiner
Ankunft es als poſitiv hingeſtellt, daß er außertourlich zum Haupt-
manne befördert werden würde. Anfänglich ſcheint man, der „D. A. 3.“
zufolge, auch geneigt geweſen zu ſein, Payer zu befördern. Gewiſſe
tonangebende Herren waren aber der öffentlichen Meinung gegenüber
ungemein empfindlich, und hatten geglaubt, der Preſſion nicht nachge
ben zu dürfen. Dazu kam noch, daß auch von anderer Seite zur Er
wägung gebracht wurde, daß Payer für ſeine der Wiſſenſchaft geleiſte
ten Dienſte durch einen Orden belohnt worden ſei, daß aber kein Grund
vorhanden ſei, ihn, der ohnehin durch drei Jahre keinen „Dienſt“ ge
leiſtet, außertourlich zu befördern, da er für die Armee ja nichts ge
leiſtet habe. Payer geht nunmehr nach London, und wird dann nach
ſeiner Rückkehr in der Villa Aegidi am Atterſee Aufenthalt nehmen,
um dort den Bericht auszuarbeiten.
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Gerichtliche Entſcheidungen.
Rach einer Obertribunals Entſcheidung vom 8. Oetober er. fällt die

Androhung einer auch begrundeten Denunciation behufs Erpreſſung unter die
Gtrafbeſtimmung des 9 253 des Reichs- Strafgeſetzbuchs

Lotterie.
Bei der am 29. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußiſchen

Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 1 Gewinn von 5000 Thlrn.
auf Nr. 45,958. 2 Gewinne von 2000 Thlru. auf Nr. 44,933 und 63,291.

40 Gewinne von 1000 Thlrnu. auf Nr. 4819. 10,981. 11,674. 12,306. 14,549.
14,917. 15,893. 17,907. 18,703. 23,820. 24,823. 25,983. 27,211. 28,136. 30,479.
30,806. 32,147. 37, 151. 40,410. 41,345. 53,342. 54,632. 55,746. 56,351. 56,887.
60,731. 68,877. 73,862. 75,461. 75,571. 77,704. 78,333. 81,288. 83,158. 84,168.
34,463. 88,711. 92,676. 93,419. und 94,930.

52 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 4279. 4359. 9122. 11,832.
13,425. 13,699. 15,265. 20,707. 21,743. 22,946. 23,939. 25,316.
29,6042. 31,624. 35,192. 40,434. 41,979. *45,792. 46,961. 49,609. 50,119. 52,072.
52,289. 57,228. 58,380. 59,105. 59,710. 60,836. 61,487. 61,856. 63,869. 65,891.
68,608. 72,220. 73,035. 73,921, 74,353. 74,877. 80,062. 83,221. 83,442. 84,942.
86,040. 87 149. 89,454. 93,019. 93,973. und 94,747.

67 Gewinne von 200 Thlru. auf Nr. 420. 3076.
11,223. 11,275. 11,789. 13,283. 16,546. 18,736. 18,899. 20,072. 20,689. 20,974.
21,217. 22,032. 23,772. 258,295. 26,375. 27,161. 28,729. 30,824. 31,231. 33,094.
33,224. 33,252. 38,998. 40,317. 41,806. 43,576. 44,890. 45,074. 46,580. 48,171
21,745. 52,240. 56,011. 56,025. 56,821. 57,635. 57,535. 62,085. 62,139. 64,469.
66,565. 67,826. 69,007. 72,380. 73,2 9. 73,784. 76,378. 81,719. 8,662. 84,871.
35,019. 85,224. 85,302. 85,449. 87,598. 87,721. 88,882. 89,901. 90,112. 90,522 und
91,709.

12,274. 13,186.
27,415. 28,356.

4294. 6615. 6741. 8937.

e k WMeteorologiſche Beobachtungen.
D. Detober. Morgens 5 Uhr. Pachm. 2 Uhr. ſMbends 17 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 335,98 Par. L. 335,35 Par. L. 336,04 Par. L. 335,79 Par. L.
Dunſtdruck 1,81 Par. L. 2,67 Par. L. 2,24 Par. L. 2,24 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81,2 pCt. 51,7 pCt. 77,0 pCt. 70,0 pCt.
Luftwaärme 1,2 G. Rm. 11,0 G. Rm. 4,2 G. Rm. 5,5 G. Rm.

Wind 9. S W 1. 0.immelsanfſicht neblig. völlig heiter. völlig heiter. heiter 3.

olkenform neblig. SMarktberichte.
WMagdeburg, d. 29. Oetbr. Weizen 58--67 F. Roggen 56—-62 Gerſte

62 70 Hafer 64--67 für 2000 oder 16000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 29. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18

Rordhauſen, d. 29. Octbr. (Pr. 100 Weizen n bis
P Roggen n bis r Gerſte 3 h n bis9 I bis I Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 14 s
Berlin, d. 29. October. Weizen: Termine in feſter Haltung, gekund.

Loco 58—-72 pr. vo Kilogr. nach ZualitätCtur. Kündigungspreis F.
bez., pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 59 bez. Avril Mai
1-0 -180180 Reichsmk. bez. Roggen lovev ließ ſich gut plaziren. JmTerminhandel war heute eine feſte Haltung vorherrſchend beſonders machte Ich

October knapp welcher weſentlich beſſer bezahlt wurde und in Folge deſſen auch
die übrigen Sichten etwas im Werthe vrofſitirten, 7000 Ctnr. Kundi-
gungspreis 51 Loco 50 -64 nach Qualität gefordert ruſſ. 5l-53
bez. inländ. 55——59 bez. pr. dieſen Monat I bez. Oct. Nov. 50

bez. Novbr. Decbr. 48 49 bez. Jan. Febr. 1875 Reichsmark bez.
April Mai 1a1142 Reichsmart bez. Mai Juni bez. Gerſte, große und
kleine 5666 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine hoher ge-
halten geküünd. 2000 Ctur. Kündigungspreis 61 Loco 54 65 pr. 1000
Kilogr. bez. vſt- und weſtyreuß. u. ruſſ. 55——60 ab Bahn bez. pomm.
ab Bahn bez. galiz. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 61 bez. Oct.
Nov. 57 bez. Nov. Dec. 56 bez. April Mai 163 164163Reichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 70—-78 Futterwaare 65-—8 bez.
Oelſaaten: Winterraps bez. volniſch. bez. Winterrubſen nach
Qualität bez. polniſch. bez. Ruböl ohne weſentliche Haltung, Stim-
mung ziemlich feſt, gekund. Etnr. Kündigungspreis F bez. Loco ohne Faß
16 bez., pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 17 bez. e April
Mai 56 Reichsmark bez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus wurde
neuerdings zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekuünd. Liter Kundigungspreis

W bez. Loco ohne Faß 18 6 n bez. pr. dieſen Monat 18 86
n bez. r 18 4-2 n bez. Nov. Dec. 18 2 n bez. April Mai86,5— Reichsmark bez. Mai Juni Reichsmk. vLez.

Leipziger Productenbörſe vom 29. Octbr. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64——69 bz. u. Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 62—64 bz. u. Bf. ruſſ. 53--57 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53 67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 e. netto loco 60--66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 58 Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco

zwar nach recht feſtem Beginn zu etwas ſchwächeren Courſen;

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
1 Oetober am Unterpegel 0 Meter 70, am 30. October am Unterpegel

er 70.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Octbr. Vorm. 0,54 Meter.Waſerſtan der Elbe bei Magdeburg am 29. Oet. Am pegel das Me

ter Fuß 5 raſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Oct. 155 Centim. 2 Ellen
18 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 29. October. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete heute in

etwas gunſtigerer Stimmung als ihre letzte Vorgangerin geſchloſſen hatte. Zwar
r die Courſe auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos niedriger ein und
folgten damit der von Wien gegebenen Anregung, konnten ſich aber auf dem ſo
herabgeſetzten Niveau zumeiſt gut behaupten vereinzelt 3 kleine Coursbeſſe
rungen erzielen. Der Kapitalsmarkt und die Caſſawerthe der anderen Verkehrs
gebiete erwieſen eine ziemlich feſte Haltung, doch blieben hier Geſchäft und Um-
ſätze in ſehr engen Grenzen, während die per ultimo gehandelten Deviſen zumeiſt
belangreichere ar fur ſich hatten. Von der Regulirungsthätigkeit wurde heute
faſt nichts mehr beobachtet. Der Geldſtand hat eine weſentliche Veränderung nicht
gezeigt, wie auch das Privatdiskonto unverändert 4 betrug. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspavieren gingen nur Creditactien lebhaft um und

Lombarden waren
während Franzoſen matter wa-gleichfalls nicht unbelebt und ziemlich behauptet

ren, aber wenig beachtet wurden. Von anderen Werthen des internationalenGebiets blieben fremde Fonds und Renten feſt und ruhig; Jtaliener waren etwas

ſchwächer und wie die behaupteten Turken, h und Frarzekſche Ren
ten mäßig lebhaft. Deutſche und Preußiſche, Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe hatten zu wenig veraänderten Courſen theilweiſe ziemlich
gute Umſätze fur ſich. Prioritaten blieben ſtill und zumeiſt behauptet Oeſterrei
chiſche waren mehrfach etwas ſchwacher, Preußiſche 4 und 5 theilweiſe ge
fragt. Das Geſchäft in Eiſenbahngetien gewann nur fur ſchwere Werthe gro
ßere Ausdehnung und vollzog ſich fur inländiſche Deviſen in feſter Haltung. Un
ter den letzteren wurden die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen und BerlinPotsdamer,
Berlin-Anhalter c. recht lebhaft gehandelt. Leichte inländiſche Werthe blieben
behauptet und ſtill. Von fremden Eiſenbahnactien waren Galizier und Nord-
weſtbahn Kaſchau-Oderberg und andere Oeſterreichiſche Nebenbahnen matt und
nur die erſteren ziemlich lebhaft. Rumaänen gaben gleichfalls nach bei mäßigen
Umſätzen. Bankaktien und Jnduſtricpapiere hatten zu wenig veranderten Cour
ſen ruhigen Verkehr. Von den erſteren waren Diskonto-Commandit-Antheile matter
aber ziemlich lebhaft, wie Preußiſche Bodenkceditvank. Dortmunder Union und
Laurahutte waren ziemlich behauptet und ruhig; Eiſenbahnbedarfsaktien mehrfach
(twas ſchwächer, Baltiſcher Lloyd ſteigend und belebt.

Liquidations-Courſe. Jtaliener 66 Franz. Rente 100, Eredit 157
186 er Looſe 104 Papierrente 63*,, Silberrente 67 Galiz. 108 Oeſterr.
Nordweſtbahn 82 Franzoſen 182, Lombarden 80 Tuärken 45, Amerikaner
de 8*, Rumänen Preuß. Eiſenbahnen Banken Durchſchnirtscours des heutigen
amtlichen Courszettels, Ruſſiſche Banknoten Wechſel per Petersburg, Wien
kurze und lange Sicht. Mittelcours des morgigen amtlichen Courszettels.

Leipziger Börſe vom 29. Oct. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 85 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P., do. v. 1852 1868 v. 500 4
99 bz., do. v. 1869 v. 500 4 99 bz. do. v. 18521868 v. 100 4
98* G., do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 106 G. do. v.
100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 V 90 P., do. Loöbau
Zittauer lat. B. 4 100 bz.

Berliner Börſe vom 29. October.

Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 netto loco 5 Bf. Ruböl per 100 Ko.
oder 200 E. netto loco 18 x Bf., 18 bz. per Oct. 18 Bf., ver Oct.
Nov. 18 Bf. per Nov. Dec. 18 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000
Proc. ohne Faß loco 18 22 Ngr. Gd. feſt.

Breslau, d. 2. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez. April Mai 55 Mk. 50 Pf. bez. Weizen pr. Oct.

62 bez. Roggen pr. Oct. 55 bez., Oct. Pov. 52 bez. April, Mai 145

Spiritus loco 17, bez. pr. et I bez. Oct. Nov. I dez., Nov. Dec. 17

k. vez. Rubdl vr. Oct. 165, bez. Nov. Dec. 16/, bez. April Mai 55Mk. bez. Wetter Schon tStettin, d. 29. October. Weizen pr. Oetbr. bez. Oct. Nov. o bez.
Fruühj. Mk. bez. Roggen pr. Octbr. bez. Oct. Novbr. 49*, dez., Frühj.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Octbr. 16 bez. Frühj. 4 i M. bez.142 Mk. bez.

dez. Fruhj. 56 Mk. bez.
Hamburg, d. 29. ODetbr. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen

loes und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto I 5
ör. 83 G. Oct. Nov. 185 Br. 183 G. Nov. Dec. 184 Br. 183 G., April-al 184 Br. 183 G. Roggen 10600 Kilo netto pr. Oct. 151 Br. 150 G. Det.-
ov. 151 Br. 160 G. Nov. Decbr. 151 Br. 150 G. April Aal 148 Br.

r S. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruböl matt, loco u. pr. Oet. 55, Mai pr.
200 Pfd. 57. Spiritus ruhig, pr. Oct. Oct. Nov. Nov. Dec. u. April Mai pr.
00 Liter 100 47 Wetter Sehr trübeLiverpool d. 29. Octbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
inſatz 12,000 Halle n. Unverändert. Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche.
n Petroleum. (Berlin, d. 29. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Oct.
r R pr. Oct. Nov. 6 bz. pr. Nov. Dec. 67 bz. Gek.

Barr. Regulirungspreis fur die Kundigung Hamburg: Matt,
Ftandard white loco 9, 50 Bf. 9, 30 Gd. pr. Octbr. 9, 30 Gd. pr. Nov. Dec.
40 Bf. Bremen ſagt Standard white loco 9 Mk. 90 Pf. bz.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 24/, bz. u. Bf. pr. Oct. 24 B.
Vov. 24 Bf. pr. Nov. Dec. 25 bz. u. Bf., pr. Jan. 25 Bf. Weichend.

r (d. 28. Octbr. Petroleum in New-Pork 11
4

do. in Phila
Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 10

do. Tab.-Reg.-Ac.
Rumänier
Ruſſ. Pr.-Aul.

87 B
516Meining. 7 Fl.-Looſenins Kl. Loos 155 B

Preuß. Fonds. Zf. Sächſiſch f. er BConſolidirte Anleihe 106 bz. r u etFreiwillige Anleihe 4 t n 3 bn ve; 5 bz. do. staatsſchu eine /2190 b. 5 e 5St.-Pr.-Anl. v. 1855 e We ens. echte
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 76 bz. B do. u. Ser 5 105 G

d v eko. do. a 100 63-Pfandbriefe. NRenutenbriefe
Kur u. Neumarkiſche 4 95 b. Kur u. Neumaärkiſche 4 99 B
Oſtrreußiſche 3 87 G Peommerſche 4 67'2 bz. Gdo. 4 los. G Poſenſche 14 (97 da. Gdo. x 101 B Preu ßiſche (4 98/, v.Pommerſche 3 87 v. G Rhein. u. Weſtſäl. 4 (98/, G

do. 8 b Sächſiſche 4 (98 bde alio b. G Schleſtſche 4 (97 GPoſenſche, neue 4 937, bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or lI06 Dollars 1 117 GSorereigns 6 24, bz. G Fremde Banknoten 99Naroleonsd'or s 13 v. do. einlösbar in Leipzig 99 G
Jmperlals 5 17G Oeſterreich. Banknoten (91 b3
Jmvperials vt. Pfund 465 G do. Silbergulden 95* a dz. G

Ruſſiſche Banknoten d.

Wechſelcours vom 29. Oetober.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 250 8 Tage 1438 b.ondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage 6 24 b.Parl e 300 Fres. s Tage 81 bz.Wien, oſterr. Währung 150 II. s Tage 91 bz.Augsburg ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 20G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (93 k3.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Lage 94 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 11Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1157 bz. B do. Lott.-Anl. 60 51104 v.
do. 35Fl.-Obl. 41B do. do. 64 66 bz. B

Baier. Präm.-Anl. 4 1176 Franz. Anleihe,71,72 51100 bz.
Braunſchw.Pr.-A. 68. 24,, Jtalieniſche Renute 5166 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 111*, v. do. Tabacks-Obl. 5198, bz.

Meckl. Eiſenb. Obl. 3 d d
5

5

5Ausländiſche Fonds 111 IV do. do. 151 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 977 G 97 d. do. Boden-Cred. 6189, bz.
Oeſterr. PapierR. 9 bz. do. Nicolai-Obl. 485./, vz.do. Silberrente la 67, b. Täürkiſche Anleide 66 5442 bz. B
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Hypetbeken. Fertiſeat eegiſch Mark. Be r g.Anh. Landesb r r b 102 8 Sedan e 265 t SerllnOdrlige oHyvoth.Certif. an bner) 4 s 275 BerlinHambur r. I. Eme n r z ſive v Sashehtfaet liens Sein hen e a s
5 5 10 r bz. G Boruſſia Sergwert 25 4 2166 o. 1 ee v etee aeEred.
Pomm. Pr. ehe v Deutſcher Beegw. Verein 2 po u. S 90 v V 9n e er s h re r St gar ſhn woll.D. 9. 1872/73] 5 102 0 0 VI m. 2e e urek Kehlerveein: 4 antt e gen Freib. a 4 oR O. 4 b enverein o 24 nMindener I. En iSothaer Grundered. Pfd s r Gelſenkirche 24 m. ſ41, ner 8 2 do. lKrupp. Part. Obl. rck, 110 100* G GeorgMarien Bergw.V. 3 z do. e e
S velnér r 377, du. G e Bergbau-GSef. 40 4 s G de I. Em. 4 93 v

-Cecd.-Pfoöbr. 8 G W 17 4 d. o do, At, 160do. örder Hüutttnpe /2 b. G v. 4 aRuſſ. Etr. /Bod Cr.-Pfdbr. u n t Hans r snigs- und La r hBank-Papiere. Div. 73, 31 König u 29 333 e 8 oa eher Hieconto u Lauchhammer 7 56 do 3- g erſtädter 4 1008
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Leipziger und

hungen.

deburg Leipzig.Am 1. November d. J. treten für die Magdeburg
seler Visenbahn nachſtehende Fahrpläne in Kraft

2 a hie Halle Gas-r de
e J

I. Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Richtung Magdeburg

nete
Leipeig.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die Fahrpläne,
Billet-Expeditionen verkauft werden.

Magdeburg den 20. October 1874.
Directorium.

n e n e. 7. 77 77 7 SGem. Cour. Perſ. Perſ. Perſ Perſ.- Perſ.- Perſ.- Schnell Perſ.- Expreß- Gem. Perſ-
Zug 3ug Zug. Zug. Zug Zug. Zug. Zug. Zug. Zug Zug Zuga. Zug

Vorm. Vorm Vorm. Vorm. Vorm. Nachm. Rachm ſ Pachm. Nachm. Wachmm. Nachm. Rachm. Nachm.

Magdeburg Abf. 6 7. 9.10 11.15 1.15 1.35 3.30 5.35 6.20 7. 15 8. 14. 0Schönebeck Ab 621 729 u i 355 556 733 843 138Schönebe Abſ. 9.42 2. 3 er vStaßfurt An 2 10 2456 729 925Cöthen Avf. 4.10 7. 5 8.40 12371 3. 457 6 7777 77.T5 7775
e Ank.Halle Abf. 5.42 7.52 9.51 1.34 4.17Le pzig Ank. 655 8.30 1053 225 518 5651 930 254

Nichtung Weipzig Magdeburg.

z n S. P 70. r e 268Gem Gem. Perſ. Schnell Expreß Perſ.- Perſ.- Gem. Perſ. Perſ.- Gem. Cour. Perſſ
Zug. 3Zug. Zug. 3Zug. 3ug Zug. Zug Zug. Zug Zug. Zug. Zug. Zug.
orm. orm. Vorm. Vorm. Vorm. orm. Nachm. Nachm. Nachm. Nachm. Na m. Nachm. Nachm.

Leipzig Abf. S o 5.40 7.35 10.10 12.30 I. 450 6.25 8.45 10Halle Abf. S S 6.37 8. 15 10.47 1.23 5.54 7.51 9 231052SSfben Abf. 5. 5 7.39 8.58 11 25 2 16 7 1 9:Staßfurt. m r r r T TSchönebeck Ank. 6.37 1225 741chönebeck r 570 7 r r c er r7 r 7036 12.75Magdeburg Ank. 7. 5 7.28 9. 3 10 12.18 12.53 3.24 533 8.25 1055 1 5
II. Halle-Caſſeler Eiſenbahn.

Nichtung Halle Cassel. Nichtung Cassel- Halle.
D 57. 535. 55. (57. 59. 67. 52. I 57. 56. 587 6077

Perſ.Perſ.-Perſ.- Perſ. Perſ. Perſ. ſ. Perſ. Perſ. Perſ. Perſ.- PerZug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug.
Vorm. Vorm. Vorm. Vorm. Pachmſ Nachm Vorm. Vorm ſRachmſRachm Rachm

Anſchlußzug v. Leipzig Abſ. 7.35 12.30 6.251 Caſſel 7.330 3135 7.45
en. u ieneee Münden a 8. 7( 4. 9 22Eisleben 7 17 9.191 3. 4 9. 2 Arenshauſen. 8.47 9.34 4.46 9. 6San erhauſen r 8. 3 9.551 3.45 9.41 Leinefelde 9.31 r 5.27 9.54

v nk.Nordhauſen r T 19 1040) Kordhauſen Ank. 1080 6.22 10.05
Leinefelde eangetbauſen 227Arenshauſen s 1235 137 6.58 S gerbanſen D. 273957l u Eisleben 6.33 12.241 4.41 7.581Münden 7.14 1.10 27.391 L Sale Ank. 729 1.14 339 8.45.Caſſel Ank. 7.45 140 S.10 Anſchlußzug nach Leipzig Ank. 8.30 2.25 6.51 9.301

welche in nächſter Zeit auf den Stationen angeſchlagen und bei unſeren ſämmtlichen

Große
Vieh- und Inventar- Auction.
Jm Engelmann'ſchen Gut

Donnerstag

6 Stück ſchlachtbare Schweine, 3
Pflüge, Walzen, Exſtirpator, Säe- und Schleppharkemaſchine, Droſchke,

ſowie verſchiedene Acker- und Wirthſchafts
geräthe nach Meiſtgebot verkauft werden.
Schitten, Milchgefäße,

Plötz bei Löbejün.

den 5. November d. J. wegen Wirthſchaftsverän-
derung von Vormittags 10 Uhr ab

30 Stück Rindvieh, dabei 2 zweijährige und 2 einjährige Bullen,
mehrere neumilchende Kühe mit Kälbern wie auch ſchlachtbares Vieh,

e in Plötz bei Löbejün ſollen

gute Pferde, mehrere Ackerwagen,

Freiguts- und
Mühlen- Verkauf.

130 Morg., ſepar. Anz. 3000

500 Mrg. Weizenb. zu 32,000
2 Gänge, neu, 40 Mrg., 2000
Anz., 2 Gänge 25 Morg. Anzahl.
1200 F Ausk. ertheilt
Knoth, Rotenſee, Hersfeld.

50 St. gute ſchlachtbare Schafe,
von 330 Stück der Kern, ſtehen
zum Verkauf bei
A. Hochheim in Polleben.

r. Lott. 0 e à tz v billig u en vrcharb
Oranienſtr. 97a Berlin. (H. 14396.
2 Pferde ſtehen auf der Zie

Güter verſch. Größe
in den beſten Gegenden Oſtpreußens

Wegen Erbſchaftsregulirung beab-
ſichtigen wir das Grundſtück Bru-
noswarte Nr. A zu verkaufen.

unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlungen von 10
bis 50 Mille,
nähere Auskunft durch Louis
Wilke, Pr.-Eylau Station
der Oſtpreuß. Südbahn).

Für die diesjährige Campagne
ſucht eine Rübenzuckerfabrik
einen mit dem techniſchen Betriebe
vertrauten

Nachtaufſeher
zum ſofortigen Antritt. Gefällige
Offerten werden unter C. S. 24.
durch die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Einige geſunde ſtarke Weißbuchen

ſtämme ſind billig zu verkaufen auf
der Helm'ſchen Schneidemühle am

gelei Planena zum Verkauf. Bahnhof.

Selbſtkäufer erhalten

Zahlungsfähige Käufer können ſich
mit Unterzeichnetem. in Unterhand:
lung ſetzen.

G. Donner, Werkmeiſter,
Merſeburger Chauſſee 12.

Ein energiſcher Verwalter, mit
dem Chef allein 200 p. Neu
jahr, ein jüngerer desgl. 100
ein Hofverw. 150 eine Wirth
ſchafterin a. d. bäuerlichen Stande,
ſelbſtſtändig, finden ſofort aute Stel
lung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. Nr. 66.

Ein ſchweres fettes Schwein
und 2 dergl. Kühe ſind auf Rit-
tergut Roßbach bei Merſeburg
zu verkaufen.

Die Camburger Käſerei

t e toenoch zu 13 pro Ctr.
G. Jahn,



MoDEs DE PARIS.

PUTZ- 40DE-HANDIUNG.
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität. französische Blumen und Bänder

A. E. Ouvinace
r. IGr. Stein-Str. 66, 1 Tr. HalIIG a S Gr. Stein-Str. 66, 1 Tr.

5

Soeben aus Paris zurückgekehrt, empfehlen den geehrten h

Damen das Neueste in Putz- u. Modesachen in reicher Auswahl.
11

C U

t ukeh eMit heutigem Tage eröffne hier Barfüsser-
strasse 1I5, I. Etage, eine

c t SBlumen Vabrik
und empfehle eine große Auswahl in:

Hut-Bonquetten, Ball-Coiſfürem mit Garnituren,
Gold Silber Braut Kränze in
h verſchiedenem Genre,
Vasen-BRBouquette, künſtl. Vopſgewächse,

Eingetragene Genossensohaft.
Die Besitzer von Sparkassenbüchern unserer Sparkasse er-

suchen wir dieselben behufs Umsehreibung in Mark sehbon jetzt
vorzulegen.

Gebrüder
Halle a/S. den 29, Oetober 18714,

gr. Ulrichsstrasse
empfehlen in grösster Auswahl

III
in den neuesten Facons J

e hin Freisen-
F arbige

ſind vorräthig und werden auch nach Maaß

gut fitzend unter Garantie
angefertigt.

als: Rosenstöcke, Camelien, RBlattpflamn-
zen ete., ſowie einzelne Blumen zum Garniren,

und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

A. c.Barfüsserstr. I5. I. Etage.

nene

W mere ne t v eeeeeceereeeeeeoeeeee2 J eerrerreeeeeeeee r net p r 3 F. Ven ehe e

Emil Franke,
Kürschner und Mützenfabrikant,

c cr.Grosse Ulrichs- u. Steinstrassen-Ecke.

t

Liebig Company's Pleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

Vier Goldene Medailien Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872.
Dref Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VI 1873.

Das Diplom Horse Concours Lyon 1872.

T eAur ächt wenn äle Etiquette eines jeden Topfes den

Kamenszug B in blauer Farbe trägt.

Engros Lager bdel den Correspondenten der Gesellschaft:
Herrn F. Bohnenstfel Nachf. in M a 8 deburg. Herrn J, C. F.
Schwartze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe Co. in Leipzig.

Zu haben in àllen Colonialwanren- und Delicates- G

Pelzsachen werden schnell u. ander angefertigt.

sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den
Droguisten.

Radenunter Garantie für friſche geſunde Waare em-
pfiehlt Fukfus et nee ſ.

H. 0. Weddy-Pönicke,
Wäsche- Manufactur.

Gr. Ulrichsstr. G.

Halle a/S. gr.Il BöttgerUlrichsstrasse 55,
J Leinen- und Wäsche-Geschäft eigner Fabrik.

Anfertigung completer Ansstenernvon haltbarsten Stoffen u. gediegenster Arbeit.

Ein Müllergeſelle
wird bei hohem Lohn und guter
J Behandlung zum Antritt in 14 Ta
gen geſucht.
J ſich durch recht gute Zeugniſſe

zum Weizenkälken empfehlen in un
S verfälſchter Qualität

J peter,

Nur ſolche welche

ausweiſen können, wollen ſich bal-
digſt melden. Unverheirathete, be

ſchirfer ſid, werden bevorzugt.
Mühle Niederröblingen

bei Allſtedt.
E. Bogk.

Cyper-Vitriol

ſonders wenn dieſelben gute Stein

Helmbold Co.
100 Visitenkarten J

mit Namen Titel und Wohnort
liefert ſauber lithographirt

für nur 15 Sgr.
J J. M. Reichardt, Halle. 4

M Aetznatron 7. Seifekochen
J bei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109.

Aufgeschl. Peru Guano, Chilli Sal-
ejillones-Guano, Superphosphat

offerirt Gustav Mann junſor,
Delitzscher Strasse 7 u-
grosse Ulrichstrasse 11.

Dio Fabrik feuerfester

Thonwaareniisenberg
liefert alle in ihr Fach einſchlagende

StadtTheater.
onntag den 1. November.

Mit aufgehobenen Abonnement
Götz. v. Berlichingen

mit der eisernen Iand,

W. von Göthe.

Holleben.
Tanzvergnügen freundlichſt ein

Ch. Kloß.

S. Trotha,
Sonntag Tanzmuſik, wozu

freundl. einladet E. Knoblauch.

Teutschenthal.
Zum Schlachtefeſt Sonnabend

d. 31. Octbr. und zum Ball Sonn
tag d. 1. Nov. ladet ein Gröbel.

Tentschentha l.Gaſthof zum Würdenhof.
Sonntag den 1. November
Grosses Concert

der Tyroler Sängergeſellſchaft R.
Jlling aus Jnnsbruck im Na
tionalkoſtüm unter Mitwirkung des
Geſangs und Charakterkomikers
W. Schaaf. Anfang 7 Uhr.

Entree I. Platz 5. II. Platz 3

Naundorf bei Neideburg.
Sonntag den 1. und Montag den

2. November ladet zur KirmeßArtikel und ſichert prompte und
reelle Bedienung zu.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

freundlichſt ein G. Nagel.
Erſte Beilage.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von

Sonntag den 1. Novbr. ladet zum

Allgem. Spar- u. Vorschussverein zu Halle a/S.

J
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Erſte Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlagr).
Halle, Sonnabend den 31. Oetober 184.

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Würzburg, d. 29. Oetober. Prozeß Kullmann.)

Nachdem die Sitzung um 1 Uhr vertagt und um 3 Uhr
wieder aufgenommen worden war, erklärte nach beendig-
ter Zeugenvernehmung der Sachverſtändige Kreis-Medi-
zinalrath Vogt: Kullmann ſei kein Fanatiker, aber
fanatiſirt; er handelte zurechnungsfähig. Mildernd ſei
der angeerbte Jähzorn, ſowie r und die Fanati-
ſirung im katholiſchen Verein. Die Vernehmung der
experten Doetoren Rienecker und Habrich erfolgt
e nachdem dieſelben die Unterſuchungsacten ein-
geſehen.

Wien, d. 29. October. Die „N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht den
Briefwechſel Arnim's mit dem Staatsſecretär Bülow wegen der Acten-
auslieſerung. Der erſte Brief Bülon's datirt vom 6. Juli und ent-
hält die Empfangsbeſcheinigung. Vierzehn Actenſtücke fehlen aber und
zwar Erlaſſe aus 1872 bis 1874. Andere ſind gar nicht eingetragen,
wofür Arnim verantwortlich gemacht wird. Der zweite Brief Arnim's
datirt vom 20. Juli. Jn demſelben beſtreitet er ſeine dienſtliche Be-
ziehung zum auswärtigen Amt. Er ſei nur zur Verfügung des Kaiſers.
Die zurückgegebenen Piecen wären niemals in das Archiv einverleibt.
Die Archivrev ſion ergab ſchon vor Arnim's Abberufung den Abgang
vieler Actenſtücke. Andere knüpften zwar an Politik an, gehörten aber
zu den Perſonalacten und enthalten Anſchuldigungen bei denen ſein
Ruf auf dem Spiel ſteht. Er brauche ſie zur Vertheidigung und be
halte ſie deshalb zurück. Es dürfte behauptet werden daß mehrere
jener Erlaſſe nicht geſchrieben waren wenn der Reichskanzler nicht ge-
glaubt hätte, Arnim wolle ſeiner Politik Schwierigkeiten machen und
mit mehreren dem Kaiſer verwandtſchaftlich nahen Perſonen gegen Bis-
marck conſpiriren. Er überlaſſe ihm, den Rechtsweg einzuſchlagen.
Der dritte Brief Bülow's vom 5. Auguſt widerlegt Arnims Annahme,
daß deſſen Beziehungen zum auswärtigen Amte gelöſt ſeien, unter Hin-
weis auf das Reichsbeamtengeſetz. Er ſtehe unter der Disciplinarge-
walt, ſo lange er nicht vollſtändig entlaſſen ſei. Was dem Archiv ge-
höre, entſcheide die Oberbehörde. Arnim ſei verantwortlich und der
Unterſchlagung ſchuldig. Der vierte Brief Arnim's datirt vom 11.
Auguſt. Arnim verzichtet auf weitere Polemik, weil er kein Jntereſſe
habe, dem Disciplinar- und Strafverfahren vorzubeugen.

London, d. 29. October. Morning Poſt und andere Morgen
blätter veröffentlichen eine dem NewYork Herald entnommene authentiſche
Correſpondenz zwiſchen Herrn v. Bülow und dem Grafen Arnim. Herr
v. Bölow beſcheinigt unter dem 6. Juli den Empfang von vierzehn
Schriftſtücken und verlangt den Reſt, für den Graf Arnim ver
antwortlich ſei. Graf Arnim beſtreitet unter dem 20. Juli die Ver-
antwortlichkeit, weil er zeitweiſe von Paris abweſend war und die Nach
forſchung erſt zwei Monate nach ſeinem Wegzug geſchehen. Er beſtreitet
ferner jedes Abhängigkeitsverhältniß außer das vom Kaiſer; er ant-
wortet daher auch nur privatim. Die Liſte der geforderten Schrift-
ſtücke einzeln durchgehend, bezeichnet er die Mehrzahl derſelben als ſein
Privateigenthum, weil er ſie event. bedarf gegen das feindſeliger Abſicht
Bismarck's entſpringende Schelten, Anſchwärzen und die Anklagen auf
amtliches Gegenwirken und Verſchwörungsverſuche mit dem Kaiſer zu
nächſtſtehenden Perſönlichkeiten gegen Bismarck. Solche ſchwere Anklagen
erheiſchen eine Rechtfertigung durch Orginalſchriften. Er werde ſich
auf das Civilgericht berufen. v. Bülow berichtigt unterm 5. Auguſt be
treffs des Abhängigkeitsverhältniſſes und weiſt auf das Reichsbeamtengeſetz
hin. Graf Arnim ſei um ſo mehr noch verantwortlich, da er bisher
die Archive noch nicht formell ablieferte. Der Disciplinarweg ſei klar
vorgeſchrieben, aus Arnim's eigenen Auslaſſungen ſogar der Criminal-
weg wegen Unterſchlagung, da er einige Documente dem Archiv gar
nicht einverleibt habe, wogegen die Strafgeſetz-Paragraphen 348, 350,
133 246 zutreffen. Die Bezeichnung der Actenſtücke als Privateigen-
thurn ſei unzuläſſig, namentlich Seitens des Untergebenen. Graf
Arnim beſteht unter den 11. Auguſt auf ſeiner Unabhängigkeit.
Nach d. 119 des Reichsbeamten-Geſetzes ſei er freier Bürger dis-
ciplina iſch unterſtehe er nur dem Disciplinarhofe. Er beſteht auf dem
Civilpreceß-

e a T
Die Thronrede.

Die mitgetheilte Thronrede, mit welcher der Kaiſer die neue
Seſſion des deutſchen Reichstages eröffnet hat, iſt ein hochbedeutendes,
wichtiges Aktenſtück, welches nicht verfehlen wird, einen tiefen und be-
friedigenden Cindruck zu machen. Einfach und ohne rhetoriſchen Prunk,
wie wir es von deutſchen und preußiſchen Thronreden gewohnt ſind,
ſchildert ſie in kurzen und beſtimmten Zügen die Lage und legt ſie das
Programm der Arbeiten vor, welche die Thätigkeit des Reichstags in
der am geſtrigen Tage begonnenen Seſſion in Anſpruch nehmen wer-
den. Die Arbeit, zu welcher der Reichstag berufen wird, iſt umfang-
reich und bedeutend: bedeutend nicht nur durch die Zahl der Geſetzes-

er

ne

e m nnhnDie Hindeutung auf die Schwierigkeit der geſchäftlichen Behand-
lung bezieht ſich ſelbſtverſtändlich auf die Juſtizgeſetze, welche „die ſeit
Jahrzehnten von den Rechtſuchenden als Bedürfniß erkannte und von
den Rechtskundigen erſtrebte Einheit des Gerichtsverfahrens verwirkli-
chen und durch dieſe Einheit unſerem Vaterlande ein Gut gewähren
ſollen, welches andere Länder längſt beſitzen und welches wir nicht län-
ger entbehren können.“ Und mit der Ankündigung der zunächſt auf
dem Gebiete der Rechtspflege in Angriff zu nehmenden Aufgaben wird
auch ſchon der Ausblick auf weitere Arbeiten eröffnet. Schon iſt der
erſte Schritt geſchehen, um die Einhrit des bürgerlichen Rechtes herbei-
zuführen, und wohl ſteht es dem Kaiſer im Hinblick auf das was die
deutſche Geſetzgebung bereits geleiſtet hat und was ſie zu leiſten fähig
iſt, an, die vertrauensvolle Ueberzeugung auszuſprechen, daß der letzte
Schritt zur Herſtellung dieſer Einheit in nicht allzu ferner Zeit wird
gethan werden können.

Unter den Geſetzen, welche die Geſetzgebung über das Heerweſen
zum Abſchluß bringen ſollen, nimmt ohne Frage dasjenige über den
Landſturm, welches zur Vervollſtändigung unſeres Vertheidigungsſyſtems
beſtimmt iſt, die erſte Stelle ein. Es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß die Wichtigkeit dieſes Geſetzes vom Reichstage nach ihrer vollen
Bedeutung anerkannt und gewürdigt werden wird. Es wird den
Schlußſtein der Organiſationen bilden, welche, wenn Ehre und
Wohl des Vaterlandes es fordern, das deutſche Volk zu einem
Volke in Waffen machen. Der Landſturm ſoll der Vertheidigung die-
nen, er ſoll die geſammte Kraſt des Volkes zum Schutze des heimiſchen
Bodens organiſiren, und wir zweifeln nicht, daß die Mehrheit des
Reichtags das Geſetz als eine nothwendige Ergänzung unſerer Wehr-
kraft willkommen heißen wird.

Jn Betreff des Heeresetats wird darauf hingewieſen wie die
Steigerung der Lebensmittelpreiſe und die Fortſchritte der Technik an
die Militärverwaltung Anſprüche ſtelle, die mit den bisherigen Mitteln
nicht befriedigt werden können. Zur Beſtreitung dieſes Mehrbedarfs
wird indeſſen eine Steigerung der Matiikularbeiträge wie ſie bereits
nach den in der vorigen Seſſion gegebenen Mittheilungen in Ausſicht
genommen war, ausreichen

Hoffen wir daß der Reichstag die vielen und großen Aufgaben,
die ihm geſtellt werden, und denen ſich u. a. wahrſcheinlich noch ein
Geſetzentwurf, über die Einführung der obligatoriſchen Civilehe an
ſchließen wird wenigſtens iſt nach der Thronrede die Aufſtellung des
bezüglichen Geſetzentwurfs bereits angeordnet worden in der ihm
für ſeine diesmalige Arbeit geſetzten, nicht allzuweit bemeſſenen Friſt
bewältigen wird. Erreichen wird ſich dies natürlich nur in dem Falle
laſſen, wenn die Verhandlungen ſich auf das Nothwendige beſchränken
und überflüſſige Discuſſionen nach Möglichkeit vermeiden.

Von hoher Bedeutung ſind die Aeußerungen der Thronrede über
die Beziehungen Deutſchlands zum Auslande. Die Rede erklärt, daß
unſere Beziehungen zu allen fremden Regierungen friedlich und wohl-
wollend ſind, und ſie betont zugleich ausdrücklich die bewährte
Freundſchaft, welche den Kaiſer „mit den Herrſchern mächtiger Reiche
oerbindet“. Jn dieſer Freundſchaft liegt eine Bürgſchaft des Friedens
für welche der Kaiſer das volle Vertrauen des Reichstages in Anſpruch
nehmen zu dürfen erklärt.

Wohl wird es lauten Widerhall in ganz Europa finden, wenn
der Kaiſer es feierlich ausſpricht, daß ihm jede Verſuchung fern liege,
die geeinte Macht des Reiches anders als zur Vertheidigung zu ge-
brauchen. Aber auch die ernſten Worte, welche ſich an dieſe Erklärung
anſchließen, werden überall nach ihrer ganzen Bedeutung gewürdigt
werden. Die Macht des Reiches iſt es, welche Deutſchlands Regierung
in den Stand ſetzt, ungerechten Verdächtigungen ihrer Politik gegen
über zu ſchweigen, und gegen das Uebelwollen, dem ſie entſpringe, erſt
dann Stellung zu nehmen, wenn daſſelbe zu Thaten übergehen ſollte.
Möge dies warnende Wort nicht vergeblich geſprochen ſein, und mögen
diejenigen, die aus den Verdächtigungen ein Gewerbe machen, und
diejenigen, welche ſie dulden und mit Wohlgefallen verbreiten, ſich ihrer
Verantwortlichkeit wohl bewußt werden. Man ſpielt nicht ungeſtraft
mit dem Feuer, und keine Regierung weiß, wann die Verdächtigungen,
die ſie duldet, ſie zu Thaten ſortreißen werden. Sollte dies wider
alles Erwarten eintreten, dann wird der Kaiſer nicht vergebens an die
Nation ſich wenden. Dann werden für die Rechte und die Ehre des
Reichs jederzeit die geſammte Nation und ihre Fürſten mit dem Kaiſer
einzutreten bereit ſein.

Die „Nat.- Lib. Correſp.“ bemerkt zur Thronrede: Der lebhafte
Beifall, welcher im Weißen Saale des preußiſchen Königsſchloſſes die
ernſten und würdevollen Schluß-Worte des Kaiſers begleitete, wird in
der ganzen Nation freudigen Wiederhall finden. Die, welche ſich ge
troffen fühlen, werden freilich nicht unterlaſſen, auch an dieſen Worten
ihre Verleumdungskunſt zu verſuchen und ihren Sinn in eine chauvini-
ſtiſche Orohung zu verkehren. Jeder unbefangen Urtheilende aber wird
erkennen daß in ihnen lediglich die Lage des Mannes gezeichnet iſt,
der im Bewußtſein ſeines guten Rechts im Finſtern ſchleichende Feind-
ſeligkeit verachtet und im Gefühl ſeiner Stärke thätliche Angriſſe getroſt
abwartet. Freilich iſt nicht zu verkennen daß der Paſſus offenbar die

vorlagen, ſondern auch durch ihre Wichtigkeit, in welcher Beziehung, ferne Möglichkeit einer im Geiſte des Ultramontanismus gegen Deutſch
wie die Thronrede bemerkt, die diesmaligen geſetzgeberiſchen Arbeiten land gerichteten Coalition im Auge hat. Aber gerade weil Deutſchland
denen nicht nachſtehen, die in früheren Seſſionen den Reichstag be einer derartigen Eventualität im Vertrauen auf ſeine Einheit und ſeine
ſchäftigt haben, während ſie dieſelben an Umfang und Schwierigkeit der Macht ſo ruhig entgegenzuſehen im Stande iſt, gerade darum darf der
geſchäftlichen Behandlung vielleicht noch überragen. Friede noch auf lange Dauer als geſichert betrachtet werden.
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milienverhältniſſe halber für 3200

Verzeich n i ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts: Am 28. Oetober.

Magdeburg n. Buckau. Tonune, Steuerm. Stenzel, desgl. Bruünike, Steuer-
mann Anger, desgl. Leue, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck. Ratge, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Hohmann, desgl.

e

Bekanntmachungen.

Grosse Omnibuis- Auction.
Freitag den 13. und Sonnabend den 14. November d. J.

früh von 10 Uhr an ſollen wegen Geſchäftsaufgabe die dem unterzeich-
neten Verein gehörigen im beſten Stande befindlichen 27 Omnj-
bus, 22 Control- VUhren, ca. 60 Reserve-Räder,
2 Transport-Wagen, 1 Handwagen, div. Wagenwinden und Heben in
der Remiſe in Lehmanns Garten, An der Pleiße Nr. 2 in
Leipzig, gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigert werden,
und können ſämmtliche Gegenſtände vom 9. November a. e. an be-
ſichtigt werden.

Der Fiaore-Onnibus Verein
[tHl. 35990)] zu Leipzig.
Vieh- Auction. Ein Architeet

in den mittleren Jahren, gelernter
Dienstag den 10. Novbr. Zimmermann, der jedoch mehrere

r R t 10 r Jahre als Bauführer beſonders
en auf hieſiger Oomaine 59 S. bei großen mechaniſchen WebereienRindvieh (Kreuzung zwiſchen lthätig war, ſucht baldigſt unter be-
Harz und Allgäuer Raſſe), wobei ſcheidenen Anſprüchen eine dauernde12 Milchkühe und 18 Stücken ver W7 Stellung als Zeichner ode auſchiedenen Alters ſowie circa 50 8 ch r Bau

t führer. Gef. Offerten beliebe manSt. Läuferſchweine, auctions- f
unter O. D. 802 an Haasen-

weiſe verkauft werden. [H. 53302. Stein C Vogler inStiege bei Haſſelfelde, 8 umnitz zu ſenden. H. 3 b.d. 28. Octbr. 1874. tz zu ſende (H. 34092b.)
A. Rohde. Für Böttecher.

Eine große Sendung Stab-Verkauf. holz zu allen Sorten Packfaß,
Beſonderer Verhältniſſe halber vorzüglich für Zuckerfaß paſſend,

iſt eine nahe bei Leipzig günſtig traf ſo eben ein u. wird in jedem
gelegene, gut eingerichtete Ziegelei Quantum vreiswerth abgegeben.
mit 20 Morg. Feld u. Wieſen für Louis Blosfeld, Böttchermſtr.,

Kuhn, Guüter, v. Hamburg n. Dresden.
Ulrich, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Felgenträger, Guter, v. Hamburg nach
Deſſau. Marſchner, Kantholz, v. Liepe n. Magdeburg. Helwig, leer, von S

Ohsmesssche Thees
in und Packeten.

a. Schwarze Thees:
i Russ. Caravanen Thee per t 34

Pecco Blüthen extrafein „„2—3
J Pader-Sounchongy, fein 2Sonchonge 25 22 25I Melange- Thee Nr. 3d 0. do. 1. 55 2d40. d40. 25 2. 55 5) 1

b. Grüne Thees:
Immperial, extrafein 25 2
Gunpowder, feinfein UHaysan, fein

empfiehlt in friſcher, ſtaubfreier Waare die

S (Wöubevische T—eohandluDS v Gt. Gröbo,

104. Leipziger Straße 104.

Ein Buchhalter
ſucht zum ſofortigen Antritt oder
ſpäter Stellung. Gef. Offert. sub
H. 5972 b an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. er-
beten.

Ein mit
verſehener

Grubenbetriebsführer,
welcher ſich noch in Stellung befin-
det und der eine große Anlage,
welche zur Anſicht bereit ſteht, ſelbſt
ſtändig gebaut ſucht ſich p. 1. Ja
nuar zu verändern. Gefäll. Offer-
ten unter R. G. bitte an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein Kaufmann, dreißig
Jahre alt, wünſcht ſich mit
einem Kapital von 8000

Wirthschafterin-
Gesuech.

Auf einem größeren Rittergute
Sachſens wird eine durch und durch
tüchtige Oekonomie-Wirthſchafterin
unter Zuſicherung von humaner Be
handlung und Aufnahme mit in
der Familie bei hohem Gehalt
bis Anfang 75 zu engagiren geſucht.

Offerten unter D. M. 703.
nimmt die Annoncen- Exp. von
Haasenstein G Voglerin Plauen i/ V. entgegen.

Mehr. in Küche u. weibl.
Arb. bew. junge Damen mit
beſt. Zeugniſſ. ſuch. z. Stütze
d. Hausfr. Engagem. Näh. durch d.
Comt. von Emma Berche,

beſten Empfehlungen

13,000 bei co. 3000 An Berggaſſe 3. Thalern bei einem ſolidenlung zu verkann 5 abrik- oder Groſſogeſchäft r. Klausſtr. 28.
bei Leipzig Hauptſtraße 177.

Zu verkanfen.
Jn guter Lage der Stadt Eiſe-

nach iſt ein Geſchäftshaus mwit
ſchönen Wohn und Lagerräumen,
geräumigem Hof u. Gärtchen preis-
werth zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Frdr. Seſemann in Eiſenach.

Eine nahrhafte neue Holländi-
ſche Windmühle mit flotter
Schenkwirthſchaft, Stall Scheune
und 6 Morgen gutes Feld, ſoll Fa-

Die Vereinsſchlächterei zu Gera
ſucht zum ſofortigen Antritt eine
im Verkauf von Fleiſchwaaren ge
wandte Verkäuferin. Adreſſen mit
Gehaltsanſprüchen ſowie Zeugniſſen
und Photographie ſind an Herrn
Traugott Dietſch in Gera
zu richten. [H. 3277 be.]

Eine ordentliche Wirthſchafterin
in mittleren Jahren findet auf un-
ſerer Pachtung Schieben pr. 1.
Jan. n. J. Stellung. Perſönliche
Vorſtellung unter Vorlegung der
Zeugniſſe wird gewünſcht.

Tümpling b. Camburg a/S.,
d. 29. Oct. 1874.Thlr. mit 1200 Thlr. Anzahlung

verkauft werden. Näheres bei Fr. 8Günther in Burgholz hauſen Vogt S Co.
bei Eckartsberga CGommis-Gesuch.

Ein Gaſthof in einer an der Eiſen- isbahn liegenden Stadt von ca. 4000 wagen n
Einwohnern mit neuen Zimmern,
Stallung für 20 Pferde, Eiskeller
und Brunnen im Hofe iſt für
10,000 mit allem Jnventar ſo-
fort zu verkaufen. Anzahlung 3
bis 4000 Auskunft durch
C. Nicolai in Camburg a/S.

Eine Wirthſchafts- Mamſell in
reifern Jahren, und beſonders in
der Viehwirthſchaft tüchtig, findet
1. Januar 1875 gute Stellung.
Schriftliche Meldungen nebſt Ab-
ſchriſt der Zeugniſſe werden unter
Adr. C. K. 4f 100 post. rest.
Eisleben erbeten.

Handſchrift und guten Zeugniſſen
wird zu engagiren geſucht. Antritt
möglichſt ſofort. Franco- Offerten
unter R. 421. befördert die An-
noncen: Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

Für Gärtner.
Eine Beſitzung, beſteh. aus com-

fortabl. Haus, Nebengebäude
und großem Garten, in einem
großen Orte der goldenen Aue, mit
vorzüglichem Boden, ſoll unter gün-
ſtigen Bedingungen verkauft werden.
Dieſelbe eignet ſich durch die Größe

Zwei gut eingeſahrene Ziegenböcke des Gartens hauptſächlich zur
nebſt Geſchirr und Wagen ſind ſo Gärtnerei. Offerten durch Ru-
fort zu verkaufen. Zu erfragen bei colf Mosse zu Halle a/S.unter B. M. 2025. erbeten.Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.

ſen bittet man an Ed.Stückrath in der Exped.
dieſ. Bl. unter A. B. C. 5.
niederzulegen.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen,
in d. Küche erfahren, auch Kellner-
burſchen w. nachgewieſen.

1 Kochmamſell m. g. Gehalt u.
unverheirathete Hofemeiſter u. Kut-
ſcher, auch Großknechte w. geſucht
d. Wwe. Kupfer in Merſeburg.

Geſucht wird für's Comptoir ein
junger Mann, der mit dem land-
wirthſch iſtlichen Maſchinenfach ver
traut und zugleich das Rohmaterial-

Lager mit verwalten kann. Offer ve t e e e e edie Annoncen Expedition von

Haasenstein C Vogler Anfragein Erfurt. an Herrn Musikdirector HalleFür ein größeres Getreide Wird denn die schon zum letzten
geſchäft wird ein militärfreier BYmphonie- Concert versprochene
junger Mann geſucht, der den
Einkauf ganz ſelbſtſtändig
zu leiten hat. Derſelbe muß die
Branche durchaus kennen. Nur
ſolche, die längere Jahre in der
Getreidebranche ſervirt und ganz
gute Zeugniſſe beſitzen, werden be-
rückſichtigt.
folgen.
befördert

tüchtig und fleißig, wird zum 15.
November dauernd zu engagiren
geſucht von H. Grape in
Halberſtadt.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 31. October 1874

Abends 8 Uhr:

S. Concert
des Orchestermusik-Vereins,
Haydn, Symphonie Es.

Beethoven, Ouv. „Egmont.
Häusel, Fantasie für Violoncell.

Marschner, Ouv. „Vampyr.““
Liszt, ungarische Rhapsodie.

sten Mittwoch zur Aufführung
kommen Mehrere Nusikfreunde.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
veſi Die Verlobung unſerer TochterEintritt kann ſofort er Jda mit dem Kaufmann Herrn

Rudolf Mosse,

Zwei elegante Ponnys,
dreijährig, fehlerfrei, fromm und
gut eingefahren, ſind preiswerth zu
verkaufen. Nachricht bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

zeigen wir hiermit ergebenſt an.
Sachſenburg, d. 29. Oct. 74.

C. Gründler u. Frau.
S Gründler,ilhelm Täger,

Verlobte.
Sachſenburg. Gerbſtädt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eroica von Beethoven näch-

Offerten und H. 1487 Wilhelm Tägerin Gerbſtädt

ws



Zweite Beilage zu 255 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles, d. 29. Octbr. Sitzung der Permanenzkommiſſion.

Der Deputirte d'Aboville von der Rechten bringt die Verhandlungen
der Brüſſeler Konferenz zur Sprache und verlangt die Veröffentlichung
der darauf bezüglichen Schriftſtücke. Der Juſtizminiſter Tailhand er-
klärt, die Protokolle der Konferenz würden demnächſt im „Journal
officiel“ publicirt werden. Picard von der Linken richtet eine Anfrage
an die Regierung betreffs der Verhaftungen, die in Lyon und Marſeille
vorgenommen worden ſind und zu welchen die angeblich ungeſetzliche
Ausübung der öffentlichen Gewalt im Jahre 1870 Anlaß gegeben hat.

Spanien.
Die republikaniſchen und die karliſtiſchen Blätter berichten über-

einſtimmend, daß die Armeen beider kriegführenden Parteien ſich
einander beobachtend gegenüber ſtehen, ohne ihre Stellungen zu verlaſ-
ſen. Keine von beiden wagt die andere anzugreifen man möchte viel
mehr auf beiden Seiten gern vom Feinde angegriffen werden, um aus
der eingenommenen günſtigen Stellung Nutzen ziehen zu können. Doch
iſt man allgemein der Anſicht, daß ein Zuſammenſtoß in nächſter Zeit
eintreten muß. Die republikaniſchen Truppen werden ſich zu einem
Angriffe entſchließen müſſen, einmal da die Befehle der Madrider Re-
gierung den General Moriones in dieſem Sinne verpflichten und
dann weil die numeriſche Ueberlegenheit der republikaniſchen Truppen
den Vortheil der Stellung welche die Karliſten einnehmen, aufwiegen
dürfte. Eine große Schlacht iſt in nächſter Zeit auch ſchon deshalb
wahrſcheinlich, weil die Republikaner der Stadt Pampelona zu
Hilfe eilen müſſen, denn die Karliſten, die die Wichtigkeit des Platzes
wohl begreifen, machen alle Anſtrengungen ſich deſſelben zu bemächti-
gen. Briefe aus dem karliſtiſchen Hauptquartier melden,
daß für den 29. und 30. d. Meis. öffentliche Gebete auf dem ganzen
von den Karliſten beſetzten Gebiete angeordnet worden ſind.
ebenfalls auf einen großen Kampf hinzudeuten. Eine Bayonner
Depeſche vom 27. October meldet: Die Karliſten bereiten ſich zu einem
Angriffe auf Jrun vor ſie haben ſchon im Maierhofe von St. Martial
eine Batterie errichtet.

Vermiſchtes.
Die Frechheit und Zuchtloſigkeit nimmt nicht nur in ge-

wiſſen Kreiſen der Berliner Bevölkerung immerbedenklicher über-
hand, ſondern auch bei den Mäuſen der Reichshauptſtadt, welche ſich
ſogar nicht mehr ſcheuen, den Magiſtrat in ſeiner eigenen Burg, dem
neuen Rathhaus, zu beunruhigen undihm das Leben zu verbittern. Das
Frühſtück der Beamten iſt ſſchon längſt nicht mehr vor ihnen ſicher,
aber ſie miſchen ſich auch in die Verwaltungsangelegenheiten, verletzen
und verzehren die wichtigſten Actenſtücke und Haushaltsrechnungen und
zeigen ſich als die ſchlimmſten Feinde der Ordnung und des ſtädtiſchen
Eigenthums. Eine umſichtige Unterſuchung der gefährdeten Räume
hat ergeben, daß die Mäuſe in der Häckſelfuüllung ihre Neſter anlegen,
womit die Waſſerbehälter im oberſten Stockwerk umgeben ſind, um
dieſe vor dem Einfrieren zu ſchützen, und daß ſie ſich dann durch die
zur Waſſerheizung dienenden Röhren zu allen Räumen des Rathhauſes
Zugang zu verſchaffen wußten. Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen,
alle weitere Nachſicht beiſeite zu ſetzen und die Feindſeligkeiten gegen
die gefährlichen Gäſte damit zu eröffnen, daß er den Häckſel auf den
Böden beſeitigen und durch Gerberiohe erſetzen läßt.

Die abeſſiniſche Löwin des zoologiſchen Gartens in
Berlin hat vor einigen Wochen zwei Junge geworfen die unter der
aufmerkſamen Pflege der Alten ſoweit vorangeſchritten ſind, um bereits
durch drolliges Spiel zu unterhalten. Die amerikaniſche Silberlöwin
brachte am 18. d. Mts. fünf Junge zur Welt davon erdrückte ſie eins
in der erſten Nacht im Schlafe drei der noch blinden Jungen entfernten
ſich in einer der nächſten Nächte zu weit von der ſchlafenden Alten,
fanden wohl nicht rechtzeitig mehr zurück und erkälteten ſich zu Tode.
Ein Junges blieb am Leben; es zeigt ſich, nachdem die Abſperrung
nicht mehr nöthig, nun ebenfalls dem Publikum. Die von früheren
Würfen her ſchon bewährte Leopardin gab am Montag früh abermals
einen Jungen das Leben Abſchließung war in dieſem Falle gar nicht
nöthig. Das Raubthierhaus bietet alſo jetzt wieder den Anblick von
jungen Felinen in verſchiedenen Lebensſtadien. Ueberdies iſt daſſelbe
ſeit Sonntag anch wieder von einem Gepard oder Jagdleoparden be-
wohnt, der durch ſeine Zahmheit die Thatſache veranſchaulicht, daß er
in ſeinem afrikaniſchen und vorderindiſchen Vaterlande mit auf das
Pferd oder Kameel genommen und zur Jagd auf Antilopen u. ſ. w.
benutzt wird.

Jm ärztlichen Verein zu Hannover ſchilderte der Kranken- H
hausarzt Dr. Hundegger die in Lindau graſſirende Trichinen-Epi-
demie, die heftigſte, die bis jetzt überhaupt vorgekommen, in erſchüttern-
der Weiſe. Nicht weniger als 400 Perſonen waren erkrankt und da-
von bis zum Schluß voriger Woche 52 (34 Männer und 18 Frauen)
geſtorben unter unſäglichen Schmerzen, bei klarſtem Bewußtſein über
ihre Lage, ohne daß aärztlicherſeits mehr als Linderung der Schmerzen
bewirkt werden konnte.

Halle, Sonnabend den 31. Oetober 1874.

Das ſcheint

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Nerlage).

W

Am letzten Sonnabend wüthete abermals ein heftiger Sturm
über England und zumal an der Nordküſte war der Schaden ein
bedeutender. Aus verſchiedenen Theilen des Königreiches werden
Schiffsunfälle gemeldet, aber bei Weitem keine ſo ernſtlichen wie die,
welche aus dem Sturm vom 2l1. d. reſultirten. Letzterer wüthete ſtrich-
weiſe auch in Frankreich, namentlich an der Marne und hat beſonders
das Dorf Montcetz bei Chalons hart heimgeſucht. Der Ockan warf
alle Gebäude, ſelbſt noch ganz ſolide, ſogar eins erſt im Jahre
1860 erbautes, nieder; keine Scheune, kein Stall iſt ſtehen geblieben
Pferde und andere Hausthiere wurden unter den Trüm nern begraben.

[Humoriſtiſches.] Es iſt ſehr grob, zu Jemandem zu fa-
gen „Sie ſind ein Schaf!“ Will man einen ſochen Gedanken aus-
drücken, ſo kann dies jetzt in viel höflicherer Form dadurch geſche-
hen, daß man ſagt: „Sie ſcheinen ſich einer Lammbluttransfuſion
unterzogen zu haben Zimmermädchen: „Johana, warum
macht der Herr Baron an ſeine Viſitenkarten, die er abgiebt, immer
ein Eſelsohr?“ Bedienter: „Zum Zeichen daß er ſelbſt dage-
weſen.“ „Sie können ſich zurückziehen“, ſagte Gouverneur Moſes
von Süd-Carolina zu einem farbigen Aufſeher, der in einer Reſtau-
ration in Charleſton hinter ſeinem Stuhl ſtand. „Entſchuldigen Sie“,
antwortete Sam, „ich bin für die Löffel verantwortlich.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
[Halle-Sorau-Gubener, Eiſenbahn. Unſere vorgeſtrige Nummer

regiſtrirt kurz die Ertheilung des Privilegs wegen Emiſſion von Prioritats-Ob-
ligationen der HalleSorauGubener Eiſenbahngeſellſchaft bis zum Betrage von
6,495,000 Mark. Die Aufnahme der Anleihe geſchieht behufs Vollendung und
Ausrüſtung der Stammbahn und Bahnſtrecke Eilenburg-Leivzig. Die Prioritäts
Obligationen werden die Bezeichnung Lit. C. führen in Appoints zu 3000, 15090,
600 und 300 M. ausgefertigt und mit 5 vEt. verzinſt werden. Dieſelben unter
liegen der Amortiſation. Zur Amortiſation werden jährlich verwendet: Der
Ueberſchuß der gegenwärtig im Betriebe befindlichen Stammbahn, ſowie der
Strecke Eilenburg- Leipzig und die erſparten Zinſen der amortiſirten Obligationen.
Die Awmortiſation ſoll im Jahre 1878 beginnen. Fuür die Jahre, worin ein
Ueberſchuß nicht vorhanden iſt, wird zur Amortiſation nur das etwaige Zinſen-
erſparniß verwandt. Es bleibt jedoch der Generalverſammlung der Eiſenbahn-
geſellſchaft vorbehalten, den Amortiſationsfonds zu verſtärk.n und ſo die Tilgung
der Prioritäts Obligationen zu beſchleunigen. Auch ſteht der Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft vom 1. Januar 1878 ab das Recht zu, außerhalb des Amortiſat ons-

ſämmtliche alsdann noch vorhandene Prioritäts Obligationen zu
ndigen.

ILUnſtrutbahn in Liquitation.] Nachdem der Beſchluß wegen Auf-
löſung der Unſtrut-Eiſenbahngeſellſchaft die ſtaat.iche Genehmigung er
halten hat und das Liquitationsverfahren eingeieitet worden iſt, tritt der für die
ſem Fall zwiſchen den Geſellſchaftsvorſtanden der Unſtrut-Eiſenbahngeſellſchaft und
der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft (den Bauunternehmern), abgeſchloſſene
Vertrag uüber die Schadloshaltung derjenigen Stamm-Actionaire der Bahn, welche
guf die erſten 603,0004 Thlr. Stammactien Einzahlungen gel ittet haben, in Wirk-
ſamkeit. Auf Grund dieſes Vertrages iſt die Deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft
verpflichtet, den bezeichneten Stammactionaren, welche ELinzahlungen geleiſtet ha-
ben und die in Folge ihrer Meldung bei Vertheilung der Liquidatlonsmaſſe zur
Beruckſſchtigung gelangen, auf ihr Verlangen den nigen Theil ihrer Einzahlungen
zu vergüten, welche dieſelben aus der Liquidationsmaſſe etwa nicht zuruckerhalten
ſollten. Die Zahlung der von der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft in Berlin
hiernach zuruckzuerſtattenden Betrage erfolgt in Naumburg a. d. S. nach Schluß
des Liquitationsverfahrens durch die betreffenden Liquidateren Baumeiſter Claus
u. ſ. w.) Die contrahirenden Theile haben ſeiner Zeit jedem Actionär den Bei-
tritt zu dem erwähnten Vertrage offen gehalten.

ne eeeeeeekcckteeStadtTheater.
Die Nibelungen von Hebbel.Daß unſere Buühne nicht bloß Poſſen und Luſtſpiele bringt, ſondern ſich

auch höheren Aufgaben zuwendet, verdient durchaus Anerkennung. Sie thut da-
mit, war ſie ſich ſelbſt ſchuldig iſt. Jhren Charakter als Kunſtanſtalt kann ſie ſo
am beſten wahren. Auch wird ihren Mitgliedern auf dieſe Weiſe am eheſten Ge
legenheit gegeben, ſich zu tuchtigen Schauſpielern weiter auszubilden. Die Klage,
daß es unſerer Zeit an wirklichen Schauſpielern fehlt, nimmt in bedenklicher Weiſe
zu. Die beſte Schule aber, um gute Schauſpieler z u erziehen, iſt die Bühne ſelbſt,
ſobald ſie ihren Mitgliedern Aufgaben ſtellt, welche ihre Leiſtungsfähigkeit in höhe
rem Maße in Anſpruch nehmen.

Von dieſem Geſichtspunkte aus konnte man es demnach nur mit Freuden be-
gruüßen, daß in den Nibelungen von Hebbel ein Stuck höheren Stils zur Auffuüh
rung kam. Daß dies ein hochpoetiſches Werk iſt, darf als bekannt vorausgeſetzt
werden. Freilich bietet es auch enorme Schwierigkeiten.

Wer die Nibelungenſage nicht kennt, dem ſind die darin hervortretenden Per
ſönlichkeiten in ſehr vielen Beziehungen durchaus fremdartig. Wer ſich aber mit
ihnen vertraut gemacht hat, der hat ſich in ſeiner Phantaſie von ihnen ein Bild

die ſinnliche Erſcheinung auf der Buhne nur äußerſt ſchwer ent
vrechen kann.y Dies zeigte ſich auch bei der geſtrigen Vorſtellung, und ich kann daraus un-

möglich ein Hehl machen. Alle die Hauptperſonen, die darin auftraten, hatten
Muhe, den Vorſtellungen einigermaßen zu entſprechen, die man von ihnen mit-
brachte.

Dennoch kann man der Aufführung das Zeugniß nicht verſagen, daß jeder
darin nach Kraften ſeine Schuldigkeit that, und daß ſie von Akt zu Akt an Inter
eſſe gewann. Am meiſten anſprechend waren Frl. Lieder als Brunhild, Frl.

Meyer als Kriemhild, Herr Kröter als Hagen. Freilich habe ich mir den
„grimmen Hagen“ noch mehr wie aus Eichenholz gedacht, weniger beweglich, aber
noch weit wuchtiger. Andere mögen in ihrer Phantaſie wieder ein anderes Bild
von ihm mitgebracht haben. Aufgabe der Kunſt wäre es geweſen, uber alle die
verſchiedenen mitgebrachten Vorſtellungen zu triumphiren, daß Jeder ſich ſagen
mußte: „Ja, ſo hätte ich mir den Hagen denken muſſen.“ Daß das in dem vor
liegenden Falle eine rieſenhafte Aufgabe war, iſt wehl nicht zu bezweifeln, und

err Kröter wird mit mir darin wohl ganz einverſtanden ſeir, daß er ſie noch
nicht vollſtändig gelöſt hat. Eine noch ſchwerere Aufgabe war Herrn Ogroßky
als Siegfried zugefallen. Sie vollkommen zu löſen, ſcheint mir nicht im Bereich
der Möglichkeit zu liegen, auch wenn man noch über andere Mittel zu verfügen
hat, wie Herr Ogroßky, dem zur Darſtellnng des gewaitigen Siegfried ſchon die
Figur und die Haltung fehlt. Aber ich conſtatire auch bei ihm gern, daß er von
dem beſten Willen erfüllt war und manches noch beſſer machte, als ich von ihm
erwartet hatte, wie denn auch die Vorſtellung überhaupt der Art war, daß es ſich
wohl der Muhe lohnte, ihr beizuwohnen, weshalb die bevorſtehende Wiederholung
der Theilnahme des Publikums auch warm empfohlen werden kann.
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Bekanntmachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der Saal- Schloß

Aetien-Bierbrauerei- Geſellſchaft Giebichenſtein an Hal-
le a/S. hat die Handlung L. Hofmann Comp. hier nachträg-
lich eine Wechſelforderung von 448 16 ohne Vorrecht ange
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

24. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisgerichts- Gebäude Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 26. Octbr. 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
gez. Bertraur.

An hieſiger Realſchule I. Ordnung
mit durch geführtem Normaletat, iſt die wiſſenſchaftliche Hülfslehrerſtelle
mit einem jährlichen Gehalte von 600 zu Oſtern künftigen Jahres
zu beſetzen.

Philologen, womöglich mit der Fscultas in der Religion für mitt-
lere Klaſſen wollen ſich bis zum 20. November d. J. unter Einrei-
chung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 23. October 1874.
Der Magiſtrat.

Vacante Erxccutorſtelen. Gaſthoſsverkanf.
Jn unſerer Verwaltung ſind zum Der eine Stunde von hier im

e e e zwei Executorſtel wohlhabenden Orte Molau e
Das Gehalt der Stellen beträgt Tee W Rih e Welg n

ähilich 275 und ſteigt bei gu in ar Tatrhher djähr u eig gu* auch Materialhandel betrieben wird

Die Herren Aetivnäre der

Actien Malzfabrik Landsberg
werden hierdurch eingeladen, an der Sonnabend den 21. No-
vember Nachmittags 2, Uhr im Gaſthofe des Herrn
Klöpzig zu Landsberg ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung Theil zu nehmen, und ſich durch Vorlegung
der Actien zu legitimiren.

Tagesordnung
1) Beſchlußnahme über Vergrößerung der Fabrik.
2) Ausgabe von 125,000 Rmk. neuer Actien.
3) Den vorſtehenden Beſchlüſſen entſprechende Veränderung der

99. 3. 16 20. 27. 29. 30. 32. 35 des Statuts.
Landsberg, den 29. October 1874.

Der Auf-ichtsrath.
E. LüdickKoe, Vorſitzender.

Geſchäfts Eröſfnung.
Mit heutigem Tage eröffene neben meiner bisheri-

gen Bretterhandlung auch einen Verkauf
von Rundhölzern, von welchen letzteren
alle gangbaren Dimenſionen auf Lager halte;z auch bin
ich durch Erweiterung meiner Dampfgatter in der Lage,

roße Aufträge an geſchnittenen Hölzern zu ganzen
Neubauten prompt zur Ausführung zu bringen und
halte mich nach allen Richtungen in dieſer Branche
beſtens empfohlen.

Torgau a/Elbe., den I. November 1874.

A. aus.
utionsgebühren;

ter Führung von 6 zu 6 Jahren nd eine jetzt verpachtete Schmiede
um 20 bis auf 375 neben
Ueberweiſung der Mahn- u. Exe-

auch kann die
Ueberlaſſung einer Dienſtwohnung
in Ausſicht geſtellt werden.

Civil-Verſorgungsberech-
tigte Bewerber, welche im Rech-
nen und Schreiben die erforderliche
Gewandheit beſitzen und eine
Caution von 50 beſtellen
können werden aufgefordert, ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes baldigſt bei uns zu
melden. (H. 51026 d.

Naumburg, d. 23. Oct. 1874.
Der Magiſtrat.

Ein Garten-Grundſtück, zu jedem
Etabliſſement paſſend, an zwei
Straßen gelegen zwiſchen Witte-
kind und Trotha bei Halle iſt zu
verkaufen. Näheres bei Frau Witt-
we Fiſcher in Trotha Nr. 151.

200,000 jedoch nicht un-
ter Poſten von 10,000 ſind
gegen gute Landhypothek auszulei-

werkſtatt damit verbunden iſt, ſoll
mit allem Zubehör

Sonnabend d. 7. Novbr. a. C.
Vormittags 11 Uhr

unter den im Termin bekannt ge
macht werdenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden. Kauf
liebhaber wollen fich an Ort und
Stelle einfinden. (H. 35123.)

Camburg a/S., d. 28. Oct. 74.
C. Ricolai, Aucr.

Ich beabſichtige mein in Fröß-
nitz a/P. gelegenes Koſſathen-

gut, beſtehend aus Wohnhaus,
Scheune und geräumigen Stallun-
gen, Morgen großem Garten
und ca. 8 Morgen Acker ſofort zu

i verkaufen. Auch kann auf Wunſch
ein in unmittelbarer Nähe liegen-
der angefangener Steinbruch von
6 Morgen Flächenraum mit dem
nöthigen Unland zu Rutheplätzen
beigegeben werden. Einem Stein-
brecher wird hierdurch Gelegen
heit geboten, ſich eine Exiſtenz zu
verſchaffen. Selbſtkäufer wol-

Holzhandlung und DampfsägewerkK.
Sofort zu vermiethen.

Eine ſchöne Parterre-Woh-
nung im Königsviertel,
Blücherſtraße No. 6, beſte-
hend aus A Stuben, A Kam-
mern, Küche, Keller und Zu-
behör nebſt großem Hof,
Remiſe u. Stallungen für
30 Pferde, ſowie große Bo
den und Niederlagsräume,
eignet ſich beſonders durch
die Nähe des Bahnhofes zu
Getreide, Spedition oder je-
dem andern En gros-Ge-
ſchäfte; ferner die
Bel- Etage per I. April,beſtehend aus A Stuben,
Kammern, Küche, Keller u.
Zubehör, auf Wunſch Stal-
lung und Remiſe.
E. Obiges Grundſtück
iſt auch unter günſtig geſtell-
ten Zahlungs- Bedingungen
preiswürdig zu verkaufen.

Für Landwirthe.
Pferde-, Ochſen- u. Kuhknechte,

ſowie Jungen, auchſDreſcherfamilien,
kann ich jetzt ſchnell beſchaffen.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b.

Für mein Colonfſalw ana-
ren und Spiritnosen-Geschäft ſuche per Neu-
jahr einen Lehrling.
Otto Hoetzel in Jena.
Ein Müller, welcher zur Zeit als

Schärfer fungirt hat und in der
Zeugarbeit erfahren iſt, ſucht ſo-
fort oder ſpäter annehmbare Stel-
lung. Gef. Adreſſen werden erbe-
ten durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junger Materialiſt, mo
mentan noch in einem Detail-Ge-
ſchäft ſucht behufs weiterer Aus
bildung Stellung auf einem Com-

hen. Offerten beliebe man in der en ſich mit mir in rbindunAnnoncen Expedition von en Ve ung
G. L. Daube Co. inHalle a/S. Brüderſtraße 10, Halle i Ränrei. 27.
abzugeben.

3 r B. Ober-, Feld und30 Kanarienhähne, Hof n auch
Harzer Roller, ſind zu verkaufen I BVauernſöhne und Hofe-
bei Carl Kellermann in Y meiſter können in meinem
Naumburg. (B. 51025 d. Compt. ſich ſof. melden.

2 Tiſchlergeſellen, Vr. Binmnmeweiss.
ute Möbelarbeiter, werden
ür dauernde, lohnende Be-

ſchäftigung geſucht von
Carl Listing.

Querfurt.

2 ledige u. 3 verheirath. Bren-
ner finden ſof. bei hoh. Gehalt
Stellen durch

I Er. Binneweiss.
Für einen beſtempfohlenen kauf-

männiſch gebildeten 1 lediger Gemüſegärtner,
Brauerei -Diri enten der auf Rittergütern fungirt7 g hat, u. 1 herrſchaftl. lediger
welcher 12 Jahr im Hand- wie Diener, 20 Jahr alt, ſuchen
Dampfbetriebe mit Erfolg thä- J ſof. Stellen durch
tig war, ſucht p. 1. October 1875 Fr. Binmnmeweiss.
einen umfangreichen Wirkungskreis n
Offerten befördert und nimmt ent- Geſunde Ammen ſuchen ſof.
gegen Rudolf Mosse zu Stellen durch
Halle a S. unter V. 2. 2020. Frau Binneweiss.

Ein noch brauchbares Pferd ſteht Ein Hausknecht wird zum

Merzenich C Co. toir. Zu erfragen bei Ed. Stück-
Vönigsplatz 6. rath in der Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung, beſtehend aus W Damen r
Laden, 2 bis 3 Stuben, parterre, fönnen unter geſetzlicher Garantie ſtreng
2 bis 3 Kammern Küche, Keller, ſter Verſchwiegenheit, im Hauſe eine
wird zum 1. Januar oder ſpäter alteren n Arztes (Geburts

helfers) freundliche Aufnahme findereinem belebten Stadttheile Pon Adreſſen A. Z. 70 poste restante Röni
Halle zu miethen geſucht.Gef. Offerten mit Preis- Angabe und gerode a. Harz
Namen der Straße bittet man unter Hermann Tettenborn
A. Z. an die Expedition der Zeitzer Quedlinburg
Zeitung gelangen zu laſſen. ven ne ver waſſerdichtePlanen-,Säche
Die Parterre-Räume eines Hau- 4ſes, in einer lebhaften Straße, paſ und Fener-Eimer-Fabril

ſend zu einer Reſtauration, ſind et biermt le in Fietz Tatofferirt hiermit alle in dies Fa
unter günſtigen Bedingungen zu ſchlagende Artikel
vermiethen. Reflektanten wollen
gef. ihre Adreſſen sub E. 2450 an Eine herrſchaftliche
Ed. Stückrath in der Exped. Wohnung,

beſtehend aus 6 Piecen, Küche
d. Ztg. gelangen laſſen.
Ein Wagenpferd, nicht zu ſchwach, Zubehör, in angenehmſter Lage

zum Preiſe von 150--200 Markt 17, im Preiſe von 280
wird geſucht. Adreſſen erbittet man zu vermiethen und 1. April 18
unter C. H. durch Ed. Stückrath zu beziehen. Näheres Markt 1
in der Exped. d. Zig. im Laden.

Eine Wirthſchafterin, Pferde, Ochſen u. Kühe werde
welche beſonders in der Milchwirth billig u. ſauber geſchoren durch de
ſchaft erfahren iſt, wird geſucht für Pferdeſcheerrer Wilh. Schmid
das Rittergut Gräfendorf beil zu Corbetha (Poſtſtation Deals überzählig billig zu verkaufen ſofortigen Antritt geſucht in

Ranniſche Straße 3. Müller's Bellevue. Jüterbogk. Simon litz a/B.), früher in Röpzig.
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Das General-Depot
des Vereins für Nederlausitzer einen

und Baumwollenwaareu-Industrie

J. Lewin, al
ſtellt ferner zum Ala (Metermaass):

Handtuchzeuge I Sgr.

D.
6/, breite Leinewand 2 Sgr.

7

7

7

55 Bettbezüge 2 Sgr.
ſchwere Jnlettzeuge 3 Sgr.
blaue Leinewand 3 Sgr.
waſchechte bunte SChweizertaschen-
tüücher à Stück 3 Sgr. n

b Kenner zen a Stückgr
onfection, Möbelstoffe und Gardinen

Tuche und Buckskins
Chäles und Tücher
Kleiderstoffe und Seidenwaaren!

S weit unter dem Fabrikationspreiſe!
I FPertige Arbeiterhemden à Stück 10 Sgr.
Verein der Nederlausitzer Leinen und

IBaumvollenvaaren Industrie für

99
9

Halle

Markt 4. e



Hamburg
Packetſahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchenHamburg und New York
Amerikanische

vermittelſt der berühmten und prachtvollen großen Poſt Dampfſchiffe
Fromumerantez,
Sotesem,

A. Novbr.
11. Novbr. Cömhbhräda,FMolsatèa, 2. Decbr.9. Decbr.

I8. Novbr. M räsec,
25. Novbr. Tharingem,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe

nach St. Thomas, Curaçao,

S Zwischendeck TIhlr. 30.
Zwiſchen Hamburg

1. Cajüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 100,

und Weſtindien
Maracaibo, Sabanilla,“ Puerto Cabello, La Guayra,

Trinidad, San Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Porrt au Prince, Gongaives, Puerto
Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparagiſo und

San Franurisco, ſowie nach Japan und China.
FRhenanio, 8. Novbr. Allemannea, 23. Novbr. Franconic, S. Decbr.

und weiter regelmäßig den S. und 23. jeden Monats.
Von jetzt an laufen die Dampfer auch ſchon gleich auf der Ausreiſe von St. Thomas am 6. und 21. jeden Monats

Sabanilla regelmäßig an, aber nur behufs Landung von Poſt und Paſſagieren.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt nebſt ſeinen Jnlandsagenten der General-Bevoll

mächtigte August Bote WVm. Hiller's Maebfolger,
33/34 Admiralitätstrasse. HAMBURG,

ſowie der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte
und obrigkeitlich conceſſionirte Auswanderungs- Unternehmer

W. von Trützſchler in Berlin, Juvalidenſtr. 66
und der conceſſ. Agent für Halle a/S. u. Umgegend, Herr Max Keferstein in Halle a/S.

7 Für Baumeiſter und Bauunteruchmer.

Doppel,
Die erwartete Sendung

Sechs- Vierfüllungs- Thüren
nebſt Futter und Bekleidungen

ſind eingetroffen und können im hieſigen ſtädt. Lagerhof jederzeit beſichtigt werden.
Oite Thüren ſind aus beſtem trockenen Kiefernholz äußerſt ſolid gearbeitet und werden von uns zu

außergewöhnlich billigem Preiſe abgegeben.

Gebr. Franke, Bau-Materialien- Handlung,
Leipzig. Schletterstrasse 13.

chre

Trost, Hilfe
e allen Denen die ſich durch

M geheime Jugendſünden
J im Zeugungs- u. Nervenſhſtem

geſchwächt, durch das bereits in
I 74 Auflagen (220,000 Expl.)
verbreitete vortreffliche Buch:

Dr. Retau's Selbstbhewahrung.
Mit 27 patholog.-anatom. Abbildungen.

Verwechſle man jedoch dieſes Buch nicht mit
Broſchüren ähnlichen Titels, die nur die
Ausbeutung derKrankenbezwecken u.

jelende Nachahmungen unſres Bu
Aches ſind, ſondern verlange nur das in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung
in Leipzig erſchienene Buch, wel

ches auch direct von der Verlags
handlung gegen Francoein

ſendung von 1 Thlr.
2 Ngr. beziehen

1

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme.

Carinen Cigarren à 6,
7 8 u. 8 J. pr. Mille empfiehlt C. Rothenburg, Kö-
nigsplatz 6.

Ein Conditorgehülfe findet
noch dauernde Condirion. Näh. bei
A. Trambowsky, Conditor.
Junge Mädchen, welche das

Blumenmachen erlernen wollen,
oder ſchon darin geübt ſind, werden
geſucht von A. Riese,

Blumen- Fabrik.
Barfüßerſtr. 15, I. Etage.

Extra feine Halleſche Lebkuchen
in Schachteln und einzelnen Tafeln ſind von heute an friſch vorräthig

bei A. MKrantz, gr. Steinſtr. 11.
Coak und böhm. BraunkohlenSteinkohlen, (SalonKohlem) zur vorzüglichsten Stuben-

und küchenfeuerung empfehlen in bester Quulitäl und zu billigsten
Preisen in ganzen Lowries, Fubren oder kleineren Quantitäten
lienkhardt o Schreiber neue Promenade Nr, 12,

Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

(Eingeſandt.)
Jn Nr. 251 der „SaaleZtg.“ heißt es in einem Referate bezüglich

der Soiréeen des Haßlerſchen Vereins, „daß das überaus zahlreich
verſammelte Publikum bezeugt habe, mit wie großem Jntereſſe man
den hervorragenden Leiſtur gen unſerer Nachbarn (Weimar) entgegen
käme.“ Gewiß iſt das ſehr erfreulich, aber nicht ſehr erfreulich iſt es,
daß die hervorragenden Leiſtungen unſerer ſtädtiſchen Capelle,
wie wir ſie in den Symphonie-Concerten finden vom kunſtſinnigen
Publikum ſo wenig gewürdigt werden. Jeder Muſikverſtändige, der
ein ſolches S. C. beſucht hat, wird zugeben müſſen daß es ein wah-
rer Genuß iſt, dieſe Concerte anzuhören.

Wenn wir bedenken, daß für Concerte, in denen auswärtige
Künſtler mitwirken, Vielen ein Entree bis zu einem Thaler nicht zu
hoch iſt, ſo muß das Entree zu den Symphonie-Concerten, die ſo
Vorzügliches bieten, geradezu gering erſcheinen. B. A.

Den Herren Wirthen empfehleContor-UVtensilien, die neuen hohen Henkelkrüge
als Doppelpulte, Briefreale mit halben Rippen à Dutz. 1 .77.
c. gebraucht u. gut erhalt. zu 20 x à Dutz.
kaufen gefneht Offert. sub H. 1 Eckenſeidel à Dutz.
5969 b an Haasenstein 1 2 r in ſchönem weißen
G Vogler hier erbeten. Glaſe und mit L. geſtempelt.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

Ein Preſ chwagen, gebraucht,

WWeereerroereéèeèreeéeeeemm7m*

Einige Feuerthüren u. Roſt-
ſtäbe dazu faſt neu verkaufen
billig Weißenborn Co. in aber in gutem Zuſtande wird zu
Halle a/S. fet geſucht. Näheres Geiſtſtraße

r. 13.
Maſtochſen- Verkauf. Für einen zahlungsfähigen Käu

Drei ſchwere Voigtländer Maſt-jfer ſuche ich eine flotte Schenkwirth
ochſen ſtehen zum Verkauf auf dem ſchaft mit etwas Feld.

Amte Polleben bei Eisleben. Uebel in Döllnitz.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Der Pädagogiſche Zirkel
in Dresden erbietet ſich zum un
entgeldlichen Nachweis von
Lehrerinnen, Erzieherinnen
und Kindergärtnerinnen, ſo-
wie auch von Schulen und Pen-
ſionaten.

Näheres durch Frl. Leopold,
Markgrafenſtraße 7 oder durch
Frl. Liebel, a. d. Elbe 19ll. in
Dresden.

Auf jeden Schreibtisch gehore

EYERS
3 e

Kenntnis und auf jede Frage nach
einem Namen, egrèe, Fremduwort, Preig-
nis, Patum, einer Zal oder Thatsache
akuenbtickhtichen Bescheid.,
7.968 Bl. Obtauseiten mit 52,000 Ar-
tekeln und über 100 Karten und Beilagen.
Gebunden n T Halbfrangband 5 TRèr.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
Bibliographisches Institut in Leipzig

(vormals Hildburghausen).

Pferde werden g
geſcho

e ren v. Frdör.
Zwickert, Halle, gr. Ulrichsſtr. 22.

Ein junger Mann aus guter Fa
milie, mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen, wird für ein hieſiges
lebhaftes Material- und Glaswaa-
ren- Geſchäft ſofort oder auch ſpäter
geſucht. Auskunft ertheilt

Kaufmann H. Schmidt
in Eisleben.

Beſte große Ziegenhainer
Wallnüſſe verſendet jedes
Quantum à Schock 2

Otto Hoetzel in Jena
Hall. freiwillige
Turnerfeuerw.

Sonntag den 1.
Nov früh 7 Uhr

t Vebung.Das Commando.

Der Schüler Carl Wiüer-
mann. 12 Jahr alt, dunkel-
blond, bekleidet mit ſchwarzſeidener
Mütze, dunkelgrauen Jaquet und
hellgrauen Beinkleide, hat ſich am
26. d. Mts. heimlich vom Waiſen-
hauſe in Halle a/S. entfernt.
Da alle Nachforſchungen nach ſei-
nem Aufenthalte vergeblich geweſen
ſind ſo ergeht an alle Menſchen
freunde, die irgend etwas von ſei-
nem Verbleib erfahren die drin-
gende Bite, ſolches dem unterzeich-
neten Vater ſchleunigſt mitzuthei-

len. (H. 5973 b.Calbe a/S., d. 29. Oct. 1874.
C. Wiermann,

Kanzleidirector.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige. V
Nach Gottes Rathſchluß ent-

ſchlief heute Abend unſer innigſt
geliebter Otto in der Heil- Anſtalt
zu Görbersdorf. Groß iſt unſer
Schmerz, den Alle, welche den Ent-
ſchlafenen kannten, theilen werden.
Weißenfels, 29. Octbr. 1874.
Holzhändler Carl Kleinicke

und Familie.

Dritte Beilagge.

A.

22
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Prozeß Kullmann.
Würzburg, d. 30. Oetober. Bei der r

Wiederaufnahme des Prozeſſes Kullmann 9 Uhr
Morgens giebt der Profeſſor Rieneckerſein Gutachten ab, wonach der Angeklagte weder reli-
giöſer noch politiſcher Fanatiker iſt; er ſei zwar zurech
nungsfähig, aber krankhafte Dispoſitionen
ſeien geeignet, ſeine illenskraft zu beſchränken.
Der Präſident reſumirt die e Gutachten da-hin, daß Kullmann zur Zeit der That zurechnungsfähig
war und noch iſt, aber in beſchränktem Grade.

Würzburg, d. 29. October, Abends. Nachdem die Sitzung um
1 Uhr vertagt und um 3 Uhr wieder aufgenommen worden war, be
ſtätigte zunächſt der Sachverſtändige, Direktor Franqué, Bezirksgerichts-
Arzt in Kiſſingen, ſein vom Schwurgerichtspräſidenten aus den Akten
verleſenes Gutachten und bezog ſich gleichzeitig auf das Gutachten des
Dr. Diruf, das mit dem von ihm erſtatteten Gutachten im vollſtändigen
Einklang ſtehe. Zeuge Büchſenmacher Würfflein hat mit der Kullmann'
ſchen Piſtole aus verſchiedenen Entfernungen Schießproben angeſtellt
und gefunden, daß ein mit zwei Rehpoſten aus großer Nähe abgegebe-
ner Schuß für einen Menſchen recht wohl tödtlich ſein kann. Zeuge
fügt hinzu, ohne ſcharfe Ladung fliege ein bloßer Papierpfropfen nicht
weit, könne auch nicht wohl eine Verletzung hervorbringen. Sachver
ſtändiger Kunſtgärtner Bauer iſt der Anſicht, daß der Papierpfropfen
nur in dem Falle ſo vehement, wie geſchehen, auf den Fürſten Bismarck
geſchleudert werden konnte, wenn derſelbe auf ſcharfer Ladung ſaß, es
hätte denn der Papierpfropfen beſonders präparirt ſein müſſen. Zeuge
Gensdarmerieſergeant Rieß, der die Wache bei Kullmann hatte, depo
nirt, Kullmann habe geäußert: „Er bedauere, den Fürſten nicht beſſer
getroffen zu haben, hätte er einen Poſten mehr hineingeladen, ſo wäre
es vielleicht gelungen“ er habe Kullmann vorgehalten, wie er als re
ligiöſer Menſch keinem andern Menſchen nach dem Leben trachten könne.
Kullmann habe erwidert: „Ach was, das dient der Sache, unſere
Biſchöfe und Erzbiſchöfe ſind ja auch eingeſperrt.“ Der Angetklagte
darüber befragt, erklärt, auf dieſe Aeußerung könne er ſich nicht mehr
beſinnen. Zeuge Rieß verſichert, er erinnere ſich der Aeußerung ganz
genau. Zeuge Gensdarm Schauer giebt an, Kullmann habe ihn der
die Wache hatte, gefragt, was denn Bismarck macht: „Er habe gut
gezielt, aber Bismarck müſſe eine Bewegung gemacht haben Als
Beweggrund zu dem Attentat habe Kullmann angegeben, „die Kirchen-
geſetze gefallen mir nicht. Zeuge Gensdarm Setthel har ſich an der
Feſtnahme Kullmanns betheiligt, beſtätigt, daß in Kullmanns Weſten-
taſche drei Rehpoſten vorgefunden wurden und führt weiter an, Kull-
mann habe, als er einmal allein die Wache bei ihm gehabt, geſagt:
„Wenn ich auch meinen Zweck nicht erreicht habe, ſo ſind noch immer
genug Leute aufgeſtellt, die denſelben Zweck verfolgen und auch erreichen
werden Kullmann habe hinzugefügt, der Tod ſei ihm gleichgiltig,
es ſei beſſer daß einer ſtürbe, als daß die ganze Religion zu Grunde
gehe. Kullmann erklärt: „Jch entſinne mich dieſer Aeußerung nicht,
ich kann nur geſagt haben, es mögen wohl noch mehrere auf Bismarck
ſchießen daß mehrere dazu aufgeſtellt ſind, habe ich nicht geſagt.“
Zeuge Seithel hält dem gegenüber ſeine Ausſage auf das Beſtimmteſte
aufrecht vnd fügt weiter hinzu, Kullmann habe auch geſagt, in zehn
Jahren würde Bismarck doch erſchoſſen ſein. Zeuge Lehrer Funkel aus
Neuſtadt Magdeburg, deſſen Schule Kullmann beſuchte, ſchildert Kull-
mann als einen zwar mittelmäßigen, aber geiſtig durchaus normalen,
dabei indeß trotzigen und widerſpenſtigen Schüler. Kullmann beſtreitet,
daß er trotzig und widerſpenſtig geweſen ſei. Der Zeuge fährt fort,
Kullmanns Mutter ſei vor etwa einem Jahre irrſinnig geworden und
inzwiſchen in einer Jrrenanſtalt geſtorben. Der Vater Kullmann's habe
wohl ſeine Häuslichkeit etwas vernachläſſigt. Jrgend ein Umſtand, aus
dem geſchloſſen werden könnte, daß der Angeklagte in ſeiner Jugend ein
Zeichen von Exzentrizität oder gar geiſtiger Störung verrathen habe,
ſei ihm, dem Zeugen, nicht bekannt geworden. Zeuge Böttchermeiſter
Welſch aus Neuſtadt- Magdeburg deponirt, im erſten Lehrjahre habe ſich
Kullmann gut betragen, ſpäter vabe er die ihm ertheilten Befehle viel-
fach mit verdroſſener Miene aufgenommen habe ſich widerſpenſtig und
tückiſch beſonders den Gehülfen gegenüber gezeigt. Er ſei einmal dazu
gekommen, als Kullmann mit einem Schnitzer nach dem Geſellen Welſch
geworfen habe. Die Kirche habe Kullmann entweder ſehr wenig oder
gar nicht beſucht. Zeuge Böttchermeiſter Jenerich aus Salzwedel ſagt
aus, Kullmann habe bei ihm in Arbeit geſtanden und die Kirche anfangs

nicht beſucht. Nach etwa fünf Wochen aber gegen Oſtern ſei Kullmann
zur Kirche gegangen. Derſelbe habe auſ die Maigeſetze geſchimpft, habe
dann auch den katholiſchen Verein beſucht und habe auch ihn zum
Mitgehen eingeladen. Kullmann habe geſagt, dort gäbe es gutes Bier
und Eigarren, auch werde dort alles gut erklärt gelentlich habe der-
ſelbe auch geäußert: „Wenn wegen der Maigeſetze einmal Krieg wird,
gehe ich auch mit“. Je länger Kullmann, der nach ſeiner eigenen An-
gabe ſich früher gar nicht um Religion gekümmert, den Verein beſucht,
deſto mehr habe derſelbe von dem Kirchenkonflikte geſprochen. Kullmann
habe einmal drei Thaler Vorſchuß von ihm verlangt, die er demſelben
aber verweigert, weil Kullmann noch im Vorſchuß geweſen ſei. Kull-
mann ſei darauf fortgegangen, bald aber mit einem Thaler zurückgekehrt,

Dritte Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 31. October 1874.

Pfarrer Störmann. Er, Zeuge, habe Kullmann dann die anderen zwei
Thaler noch gegeben, wel dieſer das Geld ſeinem Bruder habe ſchicken
wollen er glaube nicht, daß Kullmann noch im Beſitz von irgend
welchen Geldmitteln geweſen ſei, als derſelbe den Vorſchuß von drei
Thalern von ihm verlangte. Zeuge Cigarrenmacher Müller aus Salz-
wedel, der mit Jenerich in einem Hauſe wohnt, giebt an, Kullmann
ſei anfangs ein ruhiger, anſcheinend fleißiger Arbeiter geweſen, ſein We
ſen habe ſich im Laufe der Zeit aber geändert, er habe an Raufereien
Theil genommen, viel politiſirt und namentlich einmal geſagt, wenn
es der Maigeſetze wegen zum Religionskriege kommen ſollte, würden
die 14 Millionen Ultramontanen mit den 24 Millionen Liberalen
ſchon fertig werden. Nach dieſer Zeugenvernehmung tritt eine kleine
Pauſe ein.

Abends 7 Uhr. Die Vernehmung der Zeugen iſt bis auf die-
jenige der beiden Experten, Hofrath Dr. v. Rienecker und Dr. Hubrich,
Direktor der Kreis-Jrrenanſtalt zu Werneck, heute zu Ende geführt
worden. Dem Geſuche der letzteren ihre Vernehmung auf morgen zu
vertagen, da ſie von den Unterſuchungsakten noch keine Einſicht ge-
nommen wurde vom Gerichtshofe ſtattgegeben,

(S. hierzu das Telegramm in der 1. und das zu Anfang dieſer
Beilage.)

Berlin, d. 29. October
Der Kaiſer wird der am 4. November in Potsdam ſtattfindenden

Feier des 150jährigen Beſtehens des großen Militärwaiſenhauſes
beiwohnen.

Bei der auf Sonnabend im Reichstage angeſetzten Präſidenten-
wahl iſt die Wiederwahl Forkenbecks zum erſten Präſidenten außer
Zweifel. Was die „Germania“ von Unzufriedenheit der Nationallibe-
ralen mit Herrn v. Forkenbeck wegen deſſen angeblich zu großer Rück-
ſichtnahme auf die Minoritätsparteien zu erzählen weiß, iſt lediglich die
gehäſſige Wiederholung einer gänzlich aus der Lufr gegriffenen und be
reits vor einigen Wochen von uns dementirten Fabel. Was den Poſten
des erſten Vicepräſidenten betrifft, ſo iſt die Wahl Stauffenbergs
an Stelle des Fürſten Hohenlohe als geſichert zu beirachten. Als
zweiter Vicepräſident wird Hän el wiedergewählt werden.

An den Conferenzen, welche in letzter Woche im Miniſterium des
Jnnern über den Entwurf einer Provinzialord nung ſtattfanden,
haben außer Herrn v. Bennigſen eine Anzahl von Mitgliedern des
Abgeordnetenhauſes unter anderen Miquel und Lasker, Theil genom-
men desgleichen der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
Dr. Friedenthal. Aeußerm Vernehmen nach umfaßt der Geſetzentwurf,
welcher von der Vorausſetzung ausgeht, daß die Abtheilungen des
Jnnern bei den Provinzialregierungen aufgehoben werden, über tauſend
Paragraphen.

Wie der „Berl. Actionair“ hört herrſcht unter den Bundesre-
gierungen nunmehr Einverſtändniß darüber daß die Beſtimmungen
über die Haftpflicht der Eiſenbahnen zweckmäßig wie bisher,
dem Handelsgeſetzbuch erhalten werden, alſo von dem Reichseiſenbahn
geſetze ausgeſchloſſen bleiben. Verſchiedene Bundesregierungen haben
ſich mit Rückſicht hierauf bereits einer Aeußerung über die bezüglichen
Vorſchläge des Entwurfs eines Reichseiſenbahngeſetzes enthalten. Jn
Folge davon wird das Reichseiſenbahnamt ſich zunächſt darauf beſchrän
ken, die einſchlägigen Materialien zuſammenzuſtellen und dieſelben der
zur Reviſion des Handelsgeſetzbuchs eingeſetzten Commiſſion zu über
weiſen. Die Umarbeitung des Reichseiſenbahngeſetzes wird hierdurch
weſentlich vereinfacht.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt über die Entlaſſung des Gra-
fen Arnim aus der Unterſuchungshaft: Graf Arnim iſt ſeiner Haft
entlaſſen worden, nachdem die Rathskvmmer des Stadtgerichts den Be
ſchluß gefaßt hatte, in die vorläufige Freilaſſung gegen Erlegung einer
Caution von 100,000 Thalern zu willigen. Die Summe iſt von dem
Geſchäftsführer des Grafen, Dr. Vogelſang, auf dem Stadtgericht de
ponirt worden. Sie ſoll als Bürgſchaft dienen 1) daß der Graf
pünktlich zum Verhandlungstermin in dem gegen ihn eingeleiteten
Strafverfahren erſcheinen; 2) daß er Deutſchland nicht verlaſſen und
3) daß er im Verurtheilungsfalle die Koſten des Proceſſes decken
wird.

Jm Pariſer „Figaro“ äußert ein „alter Diplomat“ ſeine Anſicht
über den Fall Arnim und das Verhalten der deutſchen Regierung in
demſelben. Jn Summa läuft ſeine Betrachtung der Sache darauf
hinaus daß die Letztere für die Aufrechterhaltung der alten diploma-
tiſchen Tradition fechte, deren erſter Grundſatz hieß Discretion, und
er glaubt daß das jetzt in Deutſchland ſtatuirte Exempel einen heil-
ſamen Einfluß auf das Pflichtgefühl der geſammten europärſchen Di-

plomatie ausüben werde.
Die Gerichtsverhandlung erſter Jnſtanz gegen den Grafen Arnim

ſoll in etwa 14 Tagen ſtattfinden.
Die Mittheilungen der Engliſchen und Jtalieniſchen Zeitungen über

einen neuen Briefwechſel zwiſchen dem Papſte und Kaiſer
Wilhelm werden in unterrichteten Kreiſen als apokryph bezeichnet.

Zur Praxis der Standesbeamten.
Die in der geſtrigen 2. Beilage aus einer Stadt unſerer Provinz ausgeſpro-

chenen Anſichten bedurfen der Berichtigung im allgemeinen Jntereſſe. Das dort
habe denſelben, aus einem öſterreichen Gulden und einem 10 Groſchen
ſtück beſtehend, auf den Tiſch gelegt und geſagt, „den Thaler habe er
vom Pfaffen“.

geſchilderte Verfahren iſt, wenn es ſtattgefunden hat ganz unberechtigt und ille-
gal. Die Standesbeamten haben nicht das Recht, die Schließung der Ehe von
irgend welchen ſubjectiven „Erwartungen“ abhängig zu machen; ſelbſt die Anord

Der einzige katholiſche Geiſtliche von Salzwedel ſeinung des Aufgebotes dürfen ſte an keine anderen Bedingungen knupfen, als an „die
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eſetzlich nothwendlgen Erforderniſſe“ nach 28 des Geſ., hierzu aher gehören dieLſicitſen Feicrlichkeiten nicht; dieſe ſollen und können nicht durch Gebot oder

Polizeimaßregel erzwungen werden.
Ebenſowenig aber kann der Umſſand, daß Einer der Verlobten Nichtpreuße

„Ausländer“ iſt, „die Verweigerurg der Eheſchließung“ rechtfertigen, als ein ge
ſetzliches Ehehinderniß angeſehen werden! Auch fur dieſen Fall iſt der „von den
Verlobten erwahlte, zuſtaändige Standesbeamte zum Abſchluß der Ehe“ verpflichtet,
und hat nur den betreffenden Conſens der Heimathsbehoörde ſich einreichen zu
aſſen.f Als Auslander aber ſind Gott ſei Dank, ſeit dem Beſtehen der Reichsverfaſ

ſung, die Angehörigen deutſcher Staaten nicht mehr anzuſehn. Mit Einführung
des Bundesgeſetzes vom 4. Mai 1868 in alle Staaten des deutſchen Reiches (Geſ.
vom 16. April 1871. Vertrag von Veſailles, 23. November 1870) ſind die deunt-
ſchen Reichsunterthanen mit Ausnahme der Baiern nicht mehr als Ausländer im
Sinne des Geſetzes vom 13. März 1854 zu betrachten. Es durfte alſo „der An
haltiner“ in der berichteten Weiſe nicht zuruckgewieſen werden.

Die Erzählung ſelbſt erſcheint übrigens als Einmal verräth ſie eine
zu große Unkenntniß der elementarſten Geſetzes Beſtimmunggen! und dann kann
man doch nicht glauben, daß der „Anhaltiner“ ſo wenig „Anhalt“ in dem
Geſetze ſuchen und nicht vielmehr den daſelbſt ſ. 7. gebotenen Weg der Beſchwerde
an die Aufſichts- Behörde (Kgl. Regierung) betreten haben ſollte!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. October.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Franz Samuel Ludwig Wieprecht, Klaus
ſtraße 22, und Minna Thereſe Soprhie Neumann, Apolda; der Muſiker C.
Auguſt Weiſe und Chriſtiane Henriette Caroline Bertha Fleiſcher, Mittel
wache 13; der Kutſcher Moritz Gottlieb Julius Louis Schrorfer, Leip,iger
platz 2b, und Auguſte Kohlbach, Marienſtraße 1.

Geboren: Dem Zimmermann Friedrich Schmidt ein S., Hirtengaſſe 7; dem
Böttcher Auguſt Auf 'm Waſſer eine T.,, Geiſtſtraße 59 dem Maurer Fr.
Wilhelm Knöchel ein S., Unterplan 3; eine unehel. T., Entbind.-Jnſtitut;
r Arvar Paul Friedrich Erdmann Emil Reyher eine Tochter, Leipziger
raße 46.

Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Julius Schulz, 45 J. 10 M. 16 T., zweiter
Sagalberg 5/6; der Apotheker Herrmann Trothe, 33 J. 18 T. Tubereuloſe,
Königsſtr. 25 des Zimmermann Ed. Schwalbe S. Bruno Wilhelm, 2 M.
20 T., Luftröhrenentzundung, Pfannerhöhe 12.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 2. November e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Bericht der Commiſſion fur das Rittergut Beeſen Abholzungen eines

Theiles der Holzbeſtäaunde des Gutes betreffend. Bewilligung einer Terrain
Entſchädigung. 3) Antrag betreffend Maßregeln zum Schutze und zur Reinhal-
tung der Promenaden und Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel.

Geſchloſſene Sitzung.
4) Deſinitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 5) Bewilligung einer Ent-

fur gehabten Ausfall bei der Verpflegung der Häuslinge in der Ar
eitsanſtalt und im Siechenhauſe.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

e decSing-Akademie.
Sonnabend den 31. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

im Logenſaale auf den Jägerberge. Anmeldung neuer Mitglie
der bei Herrn Muſiktdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 part.

Der Vorſtand.
Predigt- Anzeigen.

Am Sonntage den 1. November predigen
Zu U. L. Frauen Vm. 9 Diaconus Pfanne. Nm. 2 Superint. D. Franke. Mon-

tag den 2. November Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander. Vor Anfang der
Kirche Privatbeichte und nach der Predigt Communion.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diagconus Schmeißer. Vm. 11 Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

Domkirche: Sonnabend den 31. October Nm. 2 Vorbereitung V. Neuenhaus.
Dytas den 1. November Vm. 10 Dompred. D. Zahn. Ab. 5 Domprediger
Focke.

Katholiſche Kirche: Am Feſte Allerheiligen Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter.
Vm. 9 Pfarrer Woker. Nm. 2 Vesper Derſelbe. Montag den 2. November
am Feſte Allerſeelen Vm. 8 Gottesdienſt.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 31. October Ab. 6 Vesvper Paſtor Hoffmann.
Sountag d. 1. November Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. Nm. 2 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nmm. 3i/, Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.

Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. October.

Krouprinz. Hr. Rittmeiſter Frhr. v. Pappenheim a. Potsdam. Hr. Conſul
Baron v. Mitſchug a. Conſtantinopel. Hr. Militär- Ingenieur Graf Porkum
a. Braunſchweig. Hr. Lieut. v. Treskow a. Brandenburg. Hr. Rent. Heber
a. Weißenfels. Die Herrn. Kaufl. Lichtenheld a. Rudolſtadt, Schauer a.
Apolda Röſer u. Heiße a. Leirzig, Hartmann a. Wien, Kraft a. Berlin,
Reinhardt a. Bielefeld Neumann a. Prag, Reuter a. Stettin, Heinrich a.
Poſen, Schneider a. Peſth.

Stadt Zürich. Hr. Referendar Braune a. Magdeburg. Hr. Landrath
v. Krauſe a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſ. Richter a. Mailand. Hr. Gutsbeſ.
Nobel a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher u. Freitag a. Magdeburg, Ger
ſon a. Gera, Berger a. Bremen, Dadelmann a. Becrgen, Muller a. Berlin,
Kuhne u. Steinbrecht a. Hamburg, Schlippe a. Aaken a Elbe, Schoöneberger
a. Caſſel, Göbel a. Heidelberg, Brunen a. Aachen, Schmuck a. Windersheim,
Hille a. Sangerhauſen, Kleine a. Cottbus, Hebeel a. Stuttgart, Unger a
Königsberg, Spiegel a. Coblenz, Krüger a. Rothenburg.

Stadt Hamburg. Minorin d. Stifs Heiligengrabe Frl. v. Clauſewitz. Hr.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Achſel a. Krägenhof. Hr. Dr. Müller m. Gem. a.
Kiel. Hr. Landw. Kohland m. Gem. a. Kotteritzſch. Hr. Amtmann Koch
m. Gem. a. Wolfirſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Fesker a. Berlin. Frau Landräthin
v. Unruhe-Bomſt m. Nichte a. Wollſtein. Frau Fiſcher a. Pinsk. Die Hrrn.
Baumeiſter Gabler u. königl. ſaächſiſcher Finanzvermeſſungs Director Preßler
a. Dresden. Hr. Stud. agr. Baron v. Aſcheberg a. Salzmunde. Die Hrru.
Kaufl. Dietz a. Bremen, Loos a. Stuttgart, Ollendorf u. Krauſe a. Berlin,
Läbrecht a. Hannover, Lyßmann a. Hamburg, Schrader a. Magdeburg, Schnei-
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der a. Glauchau, Döhler a. Bremen, Maſchner a. Chemnitz, Bredenbrucken
a. Muünchen, Zieger a. Roßwein, Henkel a Elberfeld, Reutlinger a. Stutt-
gart, Meißner a. Magdeburg, Nonne a. Hamburg.

Golouer Ring. Die Hrrn. 8tud. phil, Beſſelmann a. Maltrop Meyer a.
Nattenheim. Hr. Beamter Kluge m. Frau a. Cottbus. Hr. Paſtor Klitzſch
muüller a. Helmsdorf. Hr. Gerichtsrath Große m. Sohn a. Caſſel. Hr.
Poſtſecretaär Bruckner u. Frau Privat. Klein m. Tochter a. Berlin. Hr.
Waſchineufabrikant Laß m. Fam. a. Hamburg. Hr. Banquier v. Sorſche m.
Frau a. Bremen. Hr. Referendar Moos a. Leipzig. Hr. Jnſpector Kroner
a. Cöln. Die Herrn. Kauft. Paſchen m. Fam, a. Hagen, Pertſchy a. Duüren,

Spolettſtößer, Pinner u. Muüller a. Berlin, Kuücke a. Hamburg, Mamenzinsky
a. Leivzig, Wolter a. Cairo, Gunther a. Bremen, Straßburger a. New-Vork.

Goldener Löwe. Hr. Dr. phil. Dreß a. Cottdus. Hr. Gutsbeſ. Weißer a.
Overbruch. Hr. Rent. Fuchs a. Nurnberg. Hr. Telegraphenmeiſter Bender
m. Gem. a. Straßburg. Hr. Ziegeleibeſ. Krahmer a. Zwickau. Hr. Poſt
ſecretär Hubert a. Nordhauſen. Die Hern. Kaufl. Marſchner a. Aachen,
Hauſer a. Eiſenach, Mitau a. Leipzig, Diyks a. Berlin n a. Naum.
burg, Wolf a. Moskau, Meyer a. Hamburg, Momma a. Schwelm Preß a.
Dresden, Schmidt a. Stettin.

Goldene Kugel. Jhre Durchlaucht Fürſtin zu CarolathBeuthen m. Bed. a.
Carolath. Die Hrrn. Graf Baſſewitz m. Fam. u. Bed. u. Jngenvieur Steiner
a. Berlin. Hr. v. Ferber m. Fam. a. Bruſewitz. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Schack a. Mulmange. Hr. Jnſpector Zedel a. Webau. Hr. Baurath
Poode a. Halberſtadr. Die Hrn. Oekon. Neves a. Sandhagen Held a.
Wuſtmark. Die Hrrn. Kaufl. Bohling a. Frankfurt, Bettberg a. Gera,
Morgenroth a. Bamberg, Junger a. Gera, König, Cohn u. Burgler a. Berlin,

Geis a. Caſſel, Bunger a. Altonag, Evers a. Munchen.
Goldene Noſe. Frau v. Berſtenberg a. Weimar. Frau Major Walter a.

Treuenbrietzen. Hr. Academlker Stochs a. Neuſtadt-Eberswalde. Hr. Land
ſchaftsmaler Wahl a. Berlin. Hr. Paſtor Mehring a. Neſſon. Hr. Gaſt
hofsdeſitzer Naumann a. Dresden. Hr. Rent. Glück a. Leipzig. Die Hern.

Fuürſtenwalde, Feichenbach m. Frau a. Naumburg a/S.
Hr. Ziegeleibeſ. Freymuth a. Cönnern. Hr. Holzhändler

Starke a. Weida. Hr. Director Meyer a. Weimar. Hr. Baufuührer Junge
a. Potsdam. Hr. Muühlenbeſ. Wolfram a. Obernik. Hr. Paſtor Triebe m.
Frau a. Schleſten. Hr. Capellmeiſter Eisfeld a. Wiesbaden. Hr. Oberamt-
mann Guünther a. Mecklenburg. Hr. Breexenridge a. Charleſton. Hr. Foörſter
Schild a. Hellingen. Hr. Gerichtsrath Gieſeke m. Töchter a. Brandenburg.
Frl. v. Allenſtein a. Aachen. Hr. Chemiker Kallmann a. Dresden. Hr. Forſt
aeademiker Pollak a. Holſtein. Die Hrru. Kaufl. Werner a. Stolberg, Trieſt
a. Halle a S., Kaiſer a. Berlin, Seitz a. Magdeburg.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonnabend den 31. October:

Kaufl. Jung a.
Ruſſiſcher Hof.

Univerſitäts- Bibliothek. Nm. 2-4.
Marien- Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 8 1 u. Nm. v. 3——6 geöffnet im Waagegebande Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „DTulpe“.
Kaufmann. Verein: Ab. 0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 G. ſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. S Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Singacademie: Nm. 5. Uebung f. Damen im LogenSaale auf dem „Jägerberge“.

Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms Halle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unrer Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. S bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Furſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten 2wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30. October 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 85 CölnMindener 1287 Rheiniſche 136,. Oeſterr.

Staatsbahn 183. Lombarden 81. Oeſterr. Creditactien 135 Ameri-
kaner 977/. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) October 59 April Mai 180 Mark.
Roggen. Oetbr. Novbr. 507/ Novbr. Decbr. 49 April Mai

143 Mark.
Gerſte loco 53 75.
Hafer. October 6
Spiritus loco 18 5 u October 18 11 r April Mai 56 Mark 20 Pf.
Rüböl loco 17 Oetbr. Novbr. 17* April Mai 56 Mark 30 Pf.

en

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 30. October 1874.

BergiſchMarkiſche St.Act. 83 BerlinAnhalt. St.Act. 144. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. Act. 104 CölnMinden St. Act. 1287 Mainz
Ludwigshafen St.Act. 133. BerlinStettiner St.Act. 148 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 167,.. Rheiniſche St.-Act. 136.. Rumäniſche St.Act. 37.
Lombarden 81. Franzoſen 182 Oeſterr. CreditAct. 138 Braunſchweiger
CreditAct. 70. Berliner Bankverein 85* Centralinduſtrie 79 Darmſt.
BankAct. 153 Disconto-Command.Anth. 184,. Laurahuütte 135. Dort-
munder UnionAct. 37 Louiſe Tiefbau 76 Hibernig Schamrock 83. Cen-
trum 52 Gelſenkirchen 129 Commerner 95 DTendenz: feſt.

m22

Das neue Poſtdampfſchiff „Suevia“ der „Hamburg-Amerikanl-
ſchen Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft“, trat am 21. Oectober, durch die
Hamburger Firma: Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger expedirt, ſeine erſte
Reiſe nach NewVork an. Dieſes auf dem Caird'ſchen Werft in Greenock jungſt
erbaute Schiff iſt das größte, welches die großartige Flotte genannter Geſellſchaft
aufzuweiſen hat. Es mißt 3623 Tons und iſt 364 Fuß lang, 41 Fuß breit und
34 Fuß tief. Es hat vier Verdecke, BriggTakelage und geraden Vorderſteven
nebſt rundem Heck, wie die übrigen neueren Schiffe der Geſellſchaft. An Gutern
a dem Kohlenveorrath) kann dieſes mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit und
einer Maſchine von 750 Pferdekraft verſehene Schiff 2000 Tonus einnehmen, ferner
an Paſſagieren 92 in der erſten, 82 in der zweiten Cajute und 950 im Zwiſchen
deck. Die Beſatzung zählt 120 Mann, befehligt von den rühmlichſt bekannten
Capt. Franzen, den das Publikum, welches die Schiffe der Geſellſchaft benutzt, be
reits als früheren Führer der „Boruſſia“, „Bavaria“, „Germania“, „Vandalia“,
und „Thuringia“ ſchätzen gelernt hat.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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